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Aus Mannheim. Für Mannheim.

NEUOSTHEIM/NEUHERMSHEIM. 
Klingt gut: Die Deutsche Bahn 
will bis 2019 die sogenannte 
östliche Riedbahn an Neu-
hermsheim und Neuostheim 
vorbei wieder in den ursprüng-
lich zweigleisigen Zustand 
zurückversetzen. Für Neuo-
stheim gibt es dabei in einem 
Rutsch einen eigenen S-Bahn-
hof (wenn auch nicht barriere-
frei), und das Ganze soll eine 

Lärmschutzwand bekommen, 
damit es später, wenn Bahnen 
und Züge wieder fahren, nicht 
so laut wird. Seit 11. Septem-
ber liegen die Pläne im Collini 
Center aus, können eingesehen 
und es kann Einspruch erho-
ben werden. Denn: Es könnte 
durchaus ein Haken an der 
Sache sein. Befürchten zu-
mindest besorgte Anwohner.
Mit dem Ausbau der Riedbahn 

Ost für den S-Bahn-Verkehr 
betreibe die Deutsche Bahn 
eine „Salamitaktik im Vorgriff 
auf die Neubau-Projekte” aus 
dem Bundesverkehrswegeplan 
2030, so die Bürgerinitiative 
Gesundheit statt Bahnlärm in 
Mannheim (GESBIM). Denn 
die Kapazität der Strecke wer-
de für die Taktanforderung der 
S-Bahn erhöht, aber auch, um 
künftig mehr Güterzugverkehr 

möglich zu machen. Grund-
sätzlich meint die GESBIM: 
„Personenzüge müssen Stadt-
zentren erreichen, sind rela-
tiv leise und verkehren nicht 
nachts. Güterzüge verkehren 
auch nachts, sind lang und laut 
und haben in Wohngebieten 
eigentlich nichts zu suchen.”
Aber genau das wird prognos-
tiziert. Der aktuelle Bestand 
im Güterverkehr beträgt – laut 

Planfeststellungserläuterungen 
– mit Regional- und Fernver-
kehr (TGV) in Summe 61 Züge 
tagsüber und 35 nachts. Laut 
Prognose für 2025 ist auf der 
östlichen Riedbahn zwar kein 
Fernverkehr mehr vorgesehen. 
„Im Gegensatz dazu steigt das 
Güterverkehrsaufkommen ent-
sprechend der Nachfrage deut-
lich an”, heißt esim Bericht: 
„Damit ergibt sich prognos-
tisch ein Verkehrsaufkommen 
von nahezu 200 Fahrzeugen 
in 24 Stunden für beide Rich-
tungen.”

Um den zusätzlichen Lärm 
zu reduzieren, will die Bahn 
verschiedene Maßnahmen 
durchführen. Sie gibt aber 
gleichzeitig zu: „Trotz dieser 
Maßnahmen verbleiben punk-
tuell ungelöste Schutzfälle am 
Tag und in Abhängigkeit der 
nächtlichen Nutzung Schutz-
fälle in der Nacht, die nicht 
gelöst werden können.” Und 
genau hier setzen die Befürch-
tungen an: Diese Baumaß-
nahme sei der Türöffner für 
noch mehr Güterzüge, die 
durch Mannheim fahren. „Die 
schon jetzt zum Teil uner-
trägliche Lärmsituation wird 
durch eine massive Verdich-
tung des Güterzugverkehrs 
noch verschlimmert … Diese 
Aussicht auf einen unerträg-
lichen Dauerlärm in Mann-
heim sollte nicht unwiderspro-
chen hingenommen werden”, 
erklärt die GESBIM.

Auch in der Politik wurde 
das schon ausführlich disku-

tiert. So schlug Erster Bür-
germeister Christian Specht 
im Januar 2016 im Hauptaus-
schuss vor, die Planfeststel-
lungsunterlagen abzuwarten 
und die Begründungen darin 
genau zu prüfen. Ferner ließe 
sich die Stadt beraten, wie sie 
ihre Rechte als Grundstück-
seigentümerin wahrnehmen 
könne, da im Planfeststel-
lungsverfahren eigene Betrof-
fenheit als Voraussetzung für 
ein Einspruchsrecht vorliegen 
müsse; dies bedinge eine Pla-
nungsabsicht beziehungsweise 
verfestigte Planung auf den 
betroffenen Grundstücken. 
Baubürgermeister Lothar 
Quast erklärte, es habe zusam-
men mit dem OB ein Gespräch 
mit Sven Hantel, Konzernbe-
vollmächtigter der Deutschen 
Bahn, gegeben, bei dem die 
Stadtvertreter betont hätten, 
dass sie die Planfeststellung 
im Vorfeld der Neubaustrecke 
als nicht zweckmäßig betrach-
teten. Anfang 2016 habe Han-
tel in einem Antwortschreiben 
angekündigt, Vorschläge für 
eine Zusammenarbeit ma-
chen zu wollen, aber einen 
Zusammenhang zwischen 
dem Riedbahnausbau und der 
Neubaustrecke zurückgewie-
sen. Stadtrat Roland Weiß 
(ML) betonte dagegen, wenn 
das zweite Gleis erst gebaut 
sei, wären Fakten geschaf-
fen auch für die Bewertung 
der Neubaustrecke.

Solide S-Bahn-Planung oder doch Salami-Taktik?
Ausbau der östlichen Riedbahn: Anhörungsverfahren seit 11. September

Die östliche Riedbahn soll ausgebaut werden. Das könnte auch mehr Güterzüge und damit erheblich mehr Lärm bedeuten.  Foto: Kranczoch

Fortsetzung auf Seite 2 

FEUDENHEIM. 18 Monate 
wurde gewerkelt und jeder 
während der Umbauphase 
neu zu Tage tretenden Über-
raschung getrotzt. Mit Er-
folg, denn der Umbau des 
ehemaligen Bauernhauses in 
der Eintrachtstraße 26 zum 
neuen Vereinshaus für den 
Verein für Ortsgeschichte 
Feudenheim e. V. kann plan-
mäßig abgeschlossen werden. 
Am Samstag, 16. September, 
wird das Haus nun feierlich 

eröffnet. Ein stolzer Tag für 
die Verantwortlichen, insbe-
sondere für das ehrenamt-
lich agierende Bauteam unter 
der Regie von Günter Bonte 
und Martin Straub. Zumal 
Oberbürgermeister Dr. Peter 
Kurz zugesagt hat, die offi -
zielle Eröffnung um 14 Uhr 
persönlich durchführen zu 
wollen. Doch bereits zuvor 
haben Interessierte die Mög-
lichkeit zur Besichtigung. Ab 
11.30 Uhr werden unter fach-

kundiger Leitung in kleinen 
Gruppen Rundgänge durch 
die Museumsräume ange-
boten. Für Speis und Trank 
ist gesorgt. Den eigentlichen 
Einweihungsakt um 14 Uhr 
eröffnet der Männerchor des 
GV Teutonia. Für einen Kurz-
vortrag konnte der Leiter des 
Stadtarchivs, Dr. Ulrich Nieß, 
gewonnen werden. Im An-
schluss an die Grußworte und 
Redebeiträge besteht erneut 
die Gelegenheit, das Heimat-

museum zu besichtigen, so-
wie zum geselligen Beisam-
mensein. Die Veranstaltung 
endet gegen 19 Uhr. 

Mit der offi ziellen Inbe-
triebnahme des Domizils hat 
der erst im Februar  2016 ge-
gründete Verein einen wich-
tigen Schritt in seiner noch 
jungen Geschichte getan. 
Das etwa 200 Jahre alte Bau-
ernhaus wurde ihm von der 
Eigentümerin Ilse Gember 
zur Verfügung gestellt, die 

zugleich einen wesentlichen 
Teil der für den Umbau an-
fallenden Kosten übernahm. 
In seiner Bauform entsprach 
das Wohnhaus der damals ty-
pischen Raumaufteilung eines 
bäuerlichen Anwesens, bei 
dem der Stall einen Teil des 
Erdgeschosses einnahm. Mit-
te des 19. Jahrhunderts wurde 
dieser jedoch ausgelagert und 
die Stalltür zugemauert. 1939 
erwarb Georg Gember das 
Anwesen; Garten, Scheune 

und Schuppen waren bis 1992 
in den landwirtschaftlichen 
Betrieb der Familie eingebun-
den. Jetzt erhält das ehema-
lige Bauernhaus nach mehr 
als 2000 ehrenamtlich gelei-
steten Arbeitsstunden eine 
neue Bestimmung. Was durch 
die Vereinsmitglieder nicht in 
Eigenregie ausgeführt werden 
konnte, übernahmen Hand-
werksbetriebe zu günstigen 
Konditionen, mitunter auch 
gänzlich kostenlos. Spen-

der wie der Feudenheimer 
Bezirksbeirat, die Heinrich-
Vetter-Stiftung oder die Bür-
gergemeinschaft trugen eben-
falls dazu bei, aus dem Haus 
ein wahres Schmuckstück 
werden zu lassen – umgebaut 
und eingerichtet mit viel Lie-
be zum Detail, jeder Menge 
Herzblut und getragen vom 
Wunsch, das Vereinsheim mit 
Leben zu füllen und Ortsge-
schichte greifbar zu machen. 
 pbw

Altes Bauernhaus in schmuckes Heimatmuseum verwandelt
Verein für Ortsgeschichte weiht diesen Samstag sein Vereinshaus ein
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Lieben Sie Musik?
Möchten Sie Klavierspielen oder 
Singen lernen? Ich bin professionel-
le Musikerin und Musikpädagogin. 
Mit modernen Methoden zum inten-
siven und erfolgreichen Lernen mit 
viel Freude an Musik unterrichte ich 
Kinder und Erwachsene! Schauen 
Sie meine Seite an:
www.ekaterina.kardakova.eu 

oder melden Sie sich 
unter: info@ekaterina.
kardakova.eu

Stadtteil-Portal.de

seit über 30 Jahren 1985 - 2017

Seit dem 01.01.2017
besteht das neue 

 

bindlich!
Rufen Sie uns an  
um einen Termin zu 

vereinbaren.

Römerstraße 85 . 68259 Mannheim . Tel. 06 21 / 71 76 70

Neu-, Gebraucht- und Jahreswagen:
www.autohaus-hans-fink.de

Ihr Autohaus in Mannheim für zeitwert-
gerechte Reparaturpreise für Ihr Fahrzeug

EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser,
kennen Sie das Phrasen-
schwein? Es ist ein Spar-
schwein, in das jeder eine 
Münze werfen muss, der eine 
abgedroschene Redensart ver-
wendet. Eingeführt wurde es 
in der Sportsendung „Dop-
pelpass“. In die zahlreichen 
Polit-Talkshows hat es noch 
nicht Einzug gehalten. Das 
könnte für mache Teilnehmer 
teuer werden. Je mehr Kame-
ras und Zuschauer präsent 
sind, desto größer ist die Ge-
fahr, in Allgemeinplätze zu 
verfallen. Mit Ausnahme der 
AfD, die aus verbalen Ent-
gleisungen politisches Kapital 
schlägt. Wie authentisch ein 
Politiker rüberkommt, erlebt 
man am besten im persön-
lichen Gespräch. Und dazu 
gibt es ja dieser Tage reich-
lich Gelegenheit. Gerne wird 
übersehen, dass wir in erster 

Linie Abgeordnete aus un-
serer Stadt wählen. Welches 
Bier sie zum Grillen trinken 
oder ob sie Fliesen legen kön-
nen, sollte dabei nicht das ent-
scheidende Kriterium sein.
Obwohl wir nach Kompetenz 
verlangen, sind Köpfe doch 
entscheidender. So wird der 
FDP mit neuer Parteispitze die 
Rückkehr in die Bundespolitik 
gelingen, während die Grünen 
und die Linke bei wichtigen 
Themen wie Energiewende 
und Altersarmut nicht stärker 
punkten können. Die „Groko“ 
aus CDU/CSU und SPD hätte 
dank komfortabler Mehrheit 
mehr entscheidende Weichen 
für die Zukunft stellen müs-
sen, zum Beispiel ein Einwan-
derungsgesetz statt lähmender 
Debatten über Obergrenze 
und Ankunftszentren. Und 
jetzt? Da wird uns das „Kanz-
ler-Duell“ Merkel vs. Schulz 
als „Tatort“-Ersatz zur besten 
Sendezeit präsentiert. Mal 
ehrlich: Geht es dabei um 
konkrete Inhalte oder darum, 
wer Deutschland als Kanzler/
in besser zu Gesicht steht?
Wer Probleme lösen will, 
muss auch unbeliebte Ent-
scheidungen treffen können. 
Aber erst nach der Wahl. Am 
24. September heißt es Farbe 
bekennen. Erst sind wir Bürger 
am Zug, dann unsere Politiker.

 Stefan Seitz

Farbe bekennen

EDITORIAL
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MANNHEIM &
LUDWIGSHAFEN

MA:  0621 - 54 100
LU:  0621 - 65 60 65
DÜW:  06322 - 40 900 30
FT:  06233 - 120 00 50

www.kuthan-immobilien.deT  0621 – 54 100 

MEINE NR.1
Den besten Preis ...
bezahlt der, der Ihre Immobilie will und 
keine andere. Deshalb zielt das Kuthan-
Immobilien Marketing auf diesen Käufer 
und keinen anderen. So erzielen Sie 
den besten Preis. 
Großes Kompliment und danke!

Aike Lauritzen, Ingenieur und Dozent

 „Jeder, der seinen Einwand 
nicht geltend macht, ist mit 
den Planungen einverstan-
den”, so die GESBIM, die 
auch Bürotage einrichtet, an 
denen man seine Einwen-
dungen formulieren kann: in 
Friedrichsfeld am Freitag, 6. 
Oktober, ab 18 Uhr, Alteich-
wald, Siedlerheim, Hirsch-
gasse 29; in Neuostheim am 
Donnerstag, 21. September, 
von 16 bis 19 Uhr im Re-
staurant Dürer, Dürerstra-
ße 13, und auch am Mittwoch, 
11. Oktober, 16 bis 19 Uhr, im 
Restaurant Dürer.

Übrigens wird es schon 
vorher lauter als gewollt: 
„Nach dem gegenwärtigen 
Stand der Technik besteht für 
die geplanten Baumaßnah-
men nicht die Möglichkeit, 
die nach AVV Baulärm gül-

tigen lmmissionsrichtwerte 
einzuhalten”, steht im Bericht 
zur Planoffenlage. 

Daten & Fakten

Der Baubeginn für die Wieder-
herstellung der zweigleisigen 
Befahrbarkeit der östlichen 
Riedbahn ist für Januar 2018 
geplant und soll rund 24 Mo-
nate dauern. Die Inbetrieb-
nahme der Strecke ist für den 
Fahrplanwechsel am 15. De-
zember 2019 vorgesehen. Das 
förmliche Anhörungsverfah-
ren für die Baumaßnahmen 
an der östlichen Riedbahn hat 
am 11. September begonnen. 
Der Plan liegt bis einschließ-
lich 10. Oktober beim Bür-
germeisteramt Mannheim, 
Beratungszentrum Bauen und 
Umwelt, Collinistraße 1, 68161 

Mannheim, während der all-
gemeinen Öffnungszeiten von 
Montag bis Donnerstag von 
8 bis 17 Uhr durchgehend und 
freitags von 8 bis 12 Uhr aus. 
Jeder, dessen Belange durch 
das Vorhaben berührt wer-
den, kann bis einschließlich 
24. Oktober beim Regierungs-
präsidium, Karl-Friedrich-
Straße 17, 76133 Karlsruhe 
(Referat 24) „schriftlich oder 
mündlich zur Niederschrift 
oder bei der Stadt Mannheim 
schriftlich oder mündlich zur 
Niederschrift Einwendungen 
gegen den Plan erheben”, wie 
es im Amtsdeutsch heißt. Das 
Aktenzeichen „24-3824.1-3/
305“ und die volle Anschrift 
sowie Flurstücknummer(n) 
und Eigentümer der betrof-
fenen Grundstücke sollten an-
gegeben werden.  red/nco

Solide S-Bahn-Planung 
oder doch Salami-Taktik?

(Fortsetzung von Seite 1)

VOGELSTANG/FEUDENHEIM. 
Auch in der diesjährigen 
Sommersaison konnte die 
Tennisgemeinschaft Vogel-
stang den Gewinn einer Mei-
sterschaft feiern. Dank einer 
starken kämpferischen Lei-
stung und mit hoher mann-
schaftlicher Geschlossenheit 
bis zum letzten Spieltag hat 
die Ü40/1 verlustpunkt-
frei die Meisterschaft in der 
2. Bezirksliga errungen. So-
mit wird nächstes Jahr in der 
1. Bezirksliga aufgeschlagen. 
Der Spielplan hatte es so vor-
gesehen, dass es zu einem 
echten Endspiel am letzten 
Spieltag kam. Hierzu muss-
te bei Grün-Weiß Mannheim 
angetreten werden und eine 
Niederlage mit mehr als vier 
Spielen Differenz wäre das 
Ende der Aufstiegsträume ge-
wesen. Die Anspannung vor 

dem Match war unbegründet, 
denn nach den Einzeln stan-
den mit einer 5:1-Führung der 
Sieg und die Meisterschaft 
bereits fest, so dass nach dem 
Endstand von 6:3 der Jubel 
entsprechend groß war. Mit 
etwas weniger Glück agierte 
die Damen-30-Mannschaft, 
die am Ende punktgleich mit 
dem Meister der Runde nur 
Platz zwei belegte. Am Ende 
fehlten lediglich vier Sätze 
zur Meisterschaft; Punkt- und 
Matchverhältnis waren abso-
lut identisch.

Ebenfalls erfolgreich er-
wies sich die erstmals gegrün-
dete Jugendmannschaft U12, 
die als Spielgemeinschaft mit 
dem ASV Feudenheim gebil-
det wurde. Die Jungs fanden 
einen sehr guten Kontakt zu-
einander und der vierte Platz 
in einer Siebener-Gruppe mit 

drei Siegen bei drei Niederla-
gen lässt für die Zukunft hof-
fen. Nach dem Aufstieg im 
vergangenen Jahr musste die 
Herren-Ü65 hingegen wieder 
den Weg nach unten antreten. 
Die restlichen Mannschaften 
der TGV belegten meist Plät-
ze im Mittelfeld der Tabelle. 
Beim Sommerfest feierten 
dann eine Vielzahl an Spie-
lerinnen und Spielern, aber 
auch Partner und Gäste die 
abgelaufene Saison. Positiv 
vermerkt wurde auch, dass 
Tennisinteressierte aus den 
umliegenden Stadtteilen wie 
Wallstadt, Käfertal und Feu-
denheim nach dem Besuch 
des „Tag der offenen Tür“ 
Ende April über eine Schnup-
permitgliedschaft in den Ten-
nissport bei der TGV einge-
stiegen sind.

  red/pbw

TG Vogelstang feiert erfolgreiche Saison 
Spielgemeinschaft mit dem ASV Feudenheim ist gut angelaufen

Die Nachwuchsspieler der U12-Mannschaft kommen von TGV und ASV Feudenheim.  Foto: zg/TGV

FEUDENHEIM. Im August hat 
die Viet Vo Dao Abteilung 
des ASV Feudenheim zum 
ersten Mal einen Viet Vo Dao 
Sommerkurs durchgeführt. 
Alle Plätze waren schnell be-
legt und eine abwechslungs-
reiche Woche konnte unter 
der Leitung von Eva Fischer 
starten. Die Tage vergingen 
wie im Flug. Denn es wurde 
gebastelt, gemalt, gebatikt, 
gespielt sowie Ausfl üge un-
ternommen und natürlich Viet 
Vo Dao trainiert. „Nächstes 
Jahr am liebsten die ganzen 
Sommerferien“, lautete das 
einhellige Feedback aller Kin-
der über das sich die Organi-
satoren sehr gefreut haben. 
Und schon jetzt versprechen 
sie diesen Sommerkurs auch. 
Ganz besonders gefi el den 

Teilnehmern das Viet Vo Dao 
Training, das erste Einblicke 
in die spannende Kampfsport-
art vermittelte. So wurden 
Selbstverteidigungs- und 
Stocktechniken unter Anlei-
tung von Sven Hellmich ge-
übt. Nach den Sommerferien 

starten auch neue Kurse für 
Kinder und Jugendliche beim 
ASV, trainiert wird immer 
dienstags und freitags um 18 
Uhr und  samstags um 13 Uhr. 
Weitere Informationen unter 
www.asv-feudenheim.de oder 
Mobil 0175 5767540.  red/pbw

„Am liebsten die ganzen Sommerferien“

Fo
to

: A
SV
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Dipl. Bau-Ing. Gregor Brozda (Inh.)

KOMPETENZ FÜR IHRE ZÄHNE

68229 Mannheim-Friedrichsfeld, Saarburger Ring 30
Tel. 0621/430 330 46, www.zahnarzt-laufer.de

Einfühlsame, moderne und umfassende 
Zahnmedizin in angenehmer Atmosphäre.
Speziell auch für Angstpatienten und Kinder, auf Wunsch auch in Narkose.

Professionelle Zahntechnik für höchste 
ästhetische Ansprüche und allen 
technischen Möglichkeiten.

Expertenwissen vereint unter einem Dach.
Die perfekte Kombination, wenn es um Ihr strahlendes 
und gesundes Lachen geht.

 direkt und
kostenlos

bei der Praxis

schimmelfuchs.de 
handwerkerimhaus.de

Kostenlose Hotline
0800 - 6 28 73 76

Unser Leisungsspektrum:
 Kellerabdichtung
 Fassadenimprägnierung
 Wärmedämmung
 Schimmelbeseitigung

ungsspektrum:kt

MA-Neckarau · Meckenheimer Str. 11 ·  0621 / 854 71 83
www.autohaus-spies-mannheim.de

PEUGEOT
Spezialist

CITROEN
Servicepartner

Guter SERVICE 
zum fairen PREISAutohaus SPIES

Hauptstraße 97
68259 MA-Feudenheim

Telefon 0621 44 57 44 14
Telefax 0621 44 57 44 15

www.raumdesign-gluth.de
info@raumdesign-gluth.de

Öffnungszeiten:

Donnerstag & Freitag 
9.30 - 13.30 Uhr  
& 14.30 - 18.30 Uhr

Samstag
9.30 - 13 Uhr

  

immer frisch auf den Tisch
  … Kochen ist unsere Leidenschaft

Für unser Team suchen wir freundliche Unterstützung

 
mit wechselnden, frischen Tagesgerichten

 

 
 

 

MANNHEIM. Fairer Handel ist 
bunt. „Zugleich bietet er eine 
große Produktvielfalt, die von 
Textilien für den Alltagsge-
brauch über Kaffee, Tee und 
Schokolade bis hin zu Leder-
waren, Schmuck und Mode 
reicht“, sagt Martina Lenz. 
Das wollen der Verein „auxi-
lio venire“ und seine Genos-
senschaft „colombo3 Fairer 
Handel“ jetzt beim Fairen 
Markt im Luisenpark präsen-
tieren. Noch bis 24. September 
fi ndet dieser statt und geht da-
mit nahtlos in die Faire Woche 
über. Eine bundesweite Akti-
on vom 15. bis 29. September, 

in deren Rahmen auch in der 
Quadratestadt verschiedene 
Aktionen und Veranstaltungen 
geplant sind.

„Wir wollen beim Fairen 
Markt nicht nur verkaufen, 
sondern mit den Besuchern 
ins Gespräch kommen“, sagt 
Lenz. Die Vertreterin des 
Hilfsvereins kennt die Skep-
sis vieler Verbraucher, ob man 
sich auf das Produkt-Siegel 
wirklich verlassen könne. 
Viele wüssten nicht, was ge-
nau unter fairem Handel zu 
verstehen ist. „Fair zu handeln 
bedeutet, auf Augenhöhe und 
transparent zu handeln“, bringt 

sie es auf den Punkt. Vorfi -
nanzierung der in den Pro-
duzentenländern georderten 
Produkte gehöre ebenso dazu 
wie die Einhaltung von Ar-
beitsschutzbestimmungen und 
eine gerechte Entlohnung. 
Auch der Umgang mit den 
für die Produkte verwendeten 
Rohstoffen spiele im Fair-Tra-
de-Konzept eine wichtige Rol-
le. Dieser Aspekt kann in der 
Kooperation mit dem Luisen-
park gut dargestellt werden. 
Denn erstmals fi ndet der Faire 
Markt in einem um diese Zeit 
leerstehenden Gewächshaus 
statt, das sonst als Überwinte-
rungshalle für Zitronen dient. 
Ein gutes Beispiel für Zweit-
nutzung also. Dorthin können 
die Besucher übers Pfl anzen-
schauhaus gelangen, in dem 
die Luisenpark-Gärtner den 
Pfad der tropischen Nutz-
pfl anzen ausgebaut und neu-
beschildert haben. Dort kann 
man Rohstoffe wie Bambus, 
Kakao, Baumwolle, Wasch-
nüsse oder Zuckerrohr direkt 
wachsen sehen. Dieser Faire 
Pfad führt direkt zum Fairen 
Markt mit seinen Produkten 
aus Asien, Afrika und Süda-
merika. Die Angebotsfl ächen 
und Regale für die Waren 
wurden aus – ebenfalls zweit-

verwerteten – Paletten gebaut. 
Mit Beginn der bundesweiten 
Fairen Woche werden in das 
Pfl anzenschauhaus zudem 
Banner gehängt, die Themen 
wie Landraub, Kinderarbeit, 
Konsumverhalten oder den 
biologischen Anbau von Roh-
stoffen plakativ aufnehmen. 
Darüber hinaus gibt es in 
Mannheim zahlreiche weitere 
Veranstaltungen unterschied-
licher Akteure, beispielsweise 
die Straßenaktion „Ich nähe 
Deine Kleidung – aus dem 
Alltag einer Näherin“ am 
16. September auf dem Para-
deplatz oder den Mannheimer 

Kleidertausch am 24. Sep-
tember im Jugendkulturzen-
trum Forum. Beim Tag der 
Familie am 16. September im 
Luisenpark veranstaltet das 
Eine-Welt-Forum Mannheim 
e. V. an seinem Stand ein Quiz 
rund um Faire Schokolade, bei 
dem es kleine Kostproben zu 
gewinnen gibt.  pbw

 Infos unter 
www.fairewoche.de und 
www.eine-welt-forum.de/

Weitere Fotos unter 
Stadtteil-Portal.de, 

Nachrichten vom 28. August

Mit Respekt und Transparenz handeln
Fairer Markt geht in Faire Woche über / Veranstaltungen und Aktionen auch in Mannheim

Ob Tee, Kaffee, Gebrauchs- oder Dekoartikel: Fairer Handel bringt ein 
vielfältiges Sortiment hervor.  Fotos: Warlich-Zink

Einige tropische Nutzpflanzen, darunter die Waschnuss, wurden im Zusam-
menhang mit dem Thema Fairer Handel neu im Pflanzenschauhaus gesetzt.

 MANNHEIM. Mit der Bronze-
platte zur Erinnerung an die 
„Heidelberger Romantiker“ 
Achim von Arnim, Clemens 
Brentano, Friedrich Hölderlin 
und Joseph von Eichendorff 
wird die Meile der Innovati-
onen vor dem Mannheimer 
Schloss nun endgültig ihrem 
selbst gestellten Auftrag ge-
recht. Persönlichkeiten, die 

mit ihrem Erfi ndergeist und 
innovativem Denken die Regi-
on nachhaltig prägten, sollen 
dort verewigt werden. Bisher 
nur Mannheimer, doch mit 
Tafel Nummer fünf kommen 
nun auch die Heidelberger 
zum Zug. Sehr zur Freude von 
Ernst Gund. Der Altstadtrat 
und langjährige Schulleiter 
der Internationalen Gesamt-

schule Hasenleiser bedankte 
sich beim Verein um seinen 
Vorsitzenden Fritz-Jochen 
Weber sowie Initiator und Eh-
renvorsitzenden Paul Buchert 
für die Umsetzung des Pro-
jektes und erzählte lebhaft 
über die Entstehung der Ro-
mantik in der Universitätsstadt 
am Neckar. Von der Zeit nach 
der Französischen Revoluti-
on, in der die Menschen, von 
Zukunftsängsten getrieben, 
in eine Welt fl üchteten, die 
in Liedern, Gedichten und 
Schriften große Gefühle und 
nicht selten hoffnungslose, 
verzweifelte Lieben hinge-
bungsvoll beschrieb. „Napo-
leon war also schuld“, brachte 
Gund es auf den Punkt. Doch 
die Romantik war nicht nur 
ein Gegenentwurf zu Napo-
leons Machtstreben, wie die 
stellvertretende Vereinsvor-
sitzende Roswitha Henz-Best 
zu berichten wusste. Auch die 
beginnende Industrialisierung 
ließ die Menschen damals in 
eine romantisch angehauchte, 
mystische Scheinwelt eintau-
chen. Schriftsteller und Dich-
ter verfassten dazu ihre Texte, 
nicht etwa orientiert an der 

Antike, sondern am Volkstum 
des Mittelalters und in ver-
ständlicher Sprache. Achim 
von Arnim und Clemens Bren-
tano gelten als die bekanntes-
ten Vertreter der Heidelberger 
Romantik. Sie sammelten 
deutsche Gedichte und Lieder, 
die sie unter dem Titel „Des 
Knaben Wunderhorn“ veröf-
fentlichten. Ab 1806 wurden 
723 Liedtexte in drei Bänden 
herausgegeben, mit denen 
sie Napoleon zwar nicht ver-
trieben, „uns aber Märchen, 
Sagen und Liedtexte erhalten 
haben“, erläuterte Henz-Best. 
Liedtexte ohne Noten, die spä-
ter wiederum von anderen ver-
tont wurden, darunter „Guten 
Abend, gute Nacht“ oder „Die 
Gedanken sind frei“. 

Gestiftet hat die Bronze-
platte für die Heidelberger 
ein Mannheimer. „Ein beken-
nender Kurpfälzer und Me-
tropolitaner“, so Bürgermei-
ster Michael Grötsch, der sich 
dafür bei Carl-Heinrich Esser 
bedankte. „Ich bin allerdings 
in Heidelberg geboren, auch 
wenn ich nach nur zwei Tagen 
nach Mannheim kam“, ließ der 
Vorstand der von ihm gegrün-

deten Karin und Carl-Hein-
rich Esser Stiftung wissen 
und lobte die Meile der Inno-
vationen als „außerordentlich 
gute Initiative“. Da Mannheim 
und Heidelberg viel verbinde, 
habe er sich bewusst für die-
se Bronzeplatte entschieden. 
Die nächste Tafel wird bereits 
am 20. September um 17 Uhr 
vor dem Schloss zu Ehren von 
Rudolph Fuchs enthüllt. Schon 
früh hatte er die Bedeutung 
hochwertiger Schmierstoffe 
für den wirtschaftlichen Be-
trieb von Maschinen und 
Motoren erkannt und entwi-
ckelte zahlreiche innovative 
Produkte für unterschiedliche 
Einsatzbereiche. Das von ihm 
im Jahr 1931 gegründete Fa-
milienunternehmen ist heute 
der weltweit größte konzer-
nunabhängige Hersteller von 
Schmierstoffen. Inzwischen 
wird die Firma mit Sitz in 
Mannheim von der dritten Ge-
neration geleitet. Die vom Un-
ternehmen gespendete Bron-
zeplatte wird bei einer kleinen 
Feierstunde in Anwesenheit 
des Seniorchefs Dr. Manfred 
Fuchs der Öffentlichkeit über-
geben.  pbw

Romantiker neben Tüftlern und Technikern
Erste Heidelberger auf der Meile der Innovationen / Nächste Tafel für Rudolph Fuchs

Carl-Heinrich Esser (rechts) enthüllte die Bronzetafel höchstpersönlich. 
 Foto: Warlich-Zink

FEUDENHEIM. Über 300 Inte-
ressierte waren in die Kultur-
halle gekommen, um dort im 
Rahmen des Bundestagswahl-
kampfs Dr. Wolfgang Schäuble 
als Redner zu hören. Der Fi-
nanzminister und dienstälteste 
Bundestagsabgeordnete war 
auf Einladung der Mittelstands-
vereinigung (MIT) und CDU 
Mannheim gekommen und 
wurde von Bundestagskandidat 
Nikolas Löbel und MIT-Kreis-
vorsitzendem Alexander Fleck 
begrüßt. 

In gerade einmal einer guten 
Stunde Redezeit sprach Schäub-
le eine Vielzahl von Themen an. 
Längst nicht nur Wirtschafts- 
und Finanzpolitisches, sondern 
auch Fragen der inneren Sicher-
heit. „Meine Sorge ist nicht, dass 
die Bundesrepublik ein Über-

wachungsstaat wird, sondern 
vielmehr, dass der demokra-
tische Rechtsstaat die Sicherheit 
für seine Bürger nicht gewähr-
leisten kann“, sagte er zur um-
strittenen Gesichtserkennung 
per Überwachungskamera. „Je 
stärker die Union, desto besser 
die innere Sicherheit“, lautet 
seine Einschätzung. Eine Ver-
schärfung der Abschieberegel 
im Falle eines fehlenden Asyl-
grundes sei notwendig, damit 
die Rettung von Flüchtlingen 
nicht zu einer Eingangstür nach 
Europa oder nach Deutschland 
werde. In seiner Eigenschaft 
als Bundesfi nanzminister habe 
er einen Ruf zu verlieren, habe 
er doch 2013 versprochen, dass 
es keine Neuverschuldung ge-
ben werde. „Die typische Be-
wegung eines Finanzministers 

ist daher Kopfschütteln, und 
präventiv mache ich ein un-
freundliches Gesicht“, meinte 
er. Wirtschaft müsse nachhaltig 
wachsen, daher wolle er auch 

nur so viel versprechen, wie 
am Ende zu halten sei. Wirt-
schaftspolitik sei zu 50 Prozent 
Psychologie. „Die Menschen 
müssen Vertrauen haben. Dann 

steigen Investitionsbereitschaft 
und Konsum“, erklärte er. Die 
Höhe der sozialen Leistungen 
sage jedenfalls nichts über die 
soziale Gerechtigkeit aus. Viel 
wichtiger seien sichere Arbeits-
plätze. Nicht alle Wünsche nach 
Steuersenkungen sind aus sei-
ner Sicht zu erfüllen. Allerdings 
sei der Mittelstand zu entlasten, 
und ab 2020 plane er, den Soli-
daritätszuschlag sukzessive und 
nicht auf einen Schlag abzubau-
en. Schäuble plädierte zugleich 
für Investitionen in Forschung, 
Entwicklung sowie in die Ver-
kehrsinfrastruktur. „Wir müs-
sen zudem unsere Aufgaben 
in Europa wahrnehmen“, sagte 
er. Anschließend hatten die 
Zuhörer die Gelegenheit, dem 
Bundesfi nanzminister Fragen 
zu stellen.  pbw

„Menschen müssen Vertrauen haben“
Bundesminister Schäuble zur Finanz-, Wirtschafts- und Sicherheitspolitik

Dr. Wolfgang Schäuble mit  Nikolas Löbel und Alexander Fleck (von rechts).
 Foto: Warlich-Zink
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Bei Rauchmeldern auf 
Qualitätszeichen achten

Andreas Gölz: Für jedes Gewerk den passenden Facharbeiter 

Glaserei Simon: Haustüren 
mit einem individuellen Gesicht

Wenn der Familienbetrieb 
Andreas Gölz sich als „Ihr 
zuverlässiger Handwerker 
rund ums Haus“ bezeich-
net, darf der Kunde ihn 
beim Wort nehmen. Alle Ar-
beiten werden fachgerecht 
und sorgfältig ausgeführt. 
Pünktlichkeit und Zuver-
lässigkeit stehen im Sinne 
nachhaltiger Kundenzu-
friedenheit an erster Stelle. 
Jedes Gewerk liegt in den 
Händen eines kompetenten 
Facharbeiters, beispielswei-
se das Verlegen von Wand- 
und Bodenfl iesen oder der 
Umbau und die Sanierung 

von Bädern. Auch im Außen-
bereich sind Andreas Gölz 
und sein Team die richtigen 
Ansprechpartner und über-
nehmen das Verlegen von 
Stein- und Terrassenplatten 
ebenso wie Pfl asterarbeiten 
oder die Sanierung von Bal-
konen und Terrassen. Um-
bau- und Abbrucharbeiten 
sowie Maurerarbeiten im 
Innen- und Außenbereich 
werden fachgerecht ausge-
führt. Benötigt der Keller 
eine neue Abdichtung, ist 
der Handwerksbetrieb zur 
Stelle. Sind Fassade, Holz 
oder Fliesen verschmutzt, 

sorgen die Experten eben-
falls für Abhilfe. Selbst auf 
die Entfernung von Graffi ti 
versteht man sich.
Sollten Arbeiten aus Zeit-
gründen, oder weil sie nicht 

zum Leistungsspektrum 
gehören, dennoch nicht 
ausgeführt werden können, 
gibt die Firma Gölz gerne 
die Kontaktdaten ande-
rer Firmen weiter – auch 

das ein nicht selbstver-
ständlicher Kundenservice.
  pr/pbw

 Infos unter www.hand
werker-andreas-goelz.de

Graffitientfernung vor und nach der Behandlung mit der Spezialmaschine. © www.handwerker-andreas-goelz.de

Wohnen, Bauen, Modernisieren

Waldhornstraße 37a
68199 MA-Neckarau
andreas-goelz@gmx.de

Tel. 06 21/85 37 46
Mobil 0177/8 53 74 60
www.andreas-goelz.npage.de

ANDREAS GÖLZ
RUND UMS HAUS

Das Original seit 20 Jahren

 NEU: Grafittientfernung
 Beton- und Umbauarbeiten
 Kellerabdichtung
 Reparaturarbeiten
 Mauerwerksabbruch

 Gerüstbau
  Fliesen-, Mosaik-  
und Plattenverlegung
 Pflasterarbeiten

Besuchen Sie unseren Schauraum!

Glaserei Simon - Luisenstraße 41 - 68199 Mannheim
Telefon: 0621- 851516 - Telefax: 0621- 857587 

info@glassimon.de - www.glassimon.de

Haustüren aus Holz, Aluminium 
und Holz-Aluminium

Ihr Fachbetrieb für individuell 

gefertigte Haustüren 

Ziegelhüttenweg 32
68199 Mannheim
Tel.: 06 21 / 8 42 39-0
www.wess-sonnenschutz.de

Wer sich mit dem Gedanken trägt, „Haus und 
Hof“ so richtig auf Vordermann zu bringen oder 

gar den Bau eines Eigenheims plant, der sollte sich in 
die Hand von Fachleuten begeben. Versierte Planer 
und Handwerksbetriebe begleiten solche Vorhaben 
mit dem notwendigen Know-how und stehen für Qua-
lität, Service und fachgerechte Ausführung.
Ob Umgestaltung von Garten und Terrasse, der Anbau 
eines Wintergartens, Wärmedämmung unterm Dach 
oder die Rundum-Sanierung von Bad und Küche: Wer 
Leistungsstärke, Kompetenz und Kundenfreundlich-
keit der Fachbetriebe abruft, ist in der Regel gut bera-
ten. Wenn der alte Fußboden erneuert und die Wände 
einen neuen Anstrich bekommen sollen: Die Experten 
kennen Trends und Innovationen und setzten Wohn-
wünsche individuell um.
Auch wenn es um Themen wie Haussicherheit, Steue-
rungstechnik oder den Einsatz erneuerbarer Energien 
geht, sollte man auf Spezialistenwissen vertrauen, 
denn gerade bei beratungsintensiven Produkten und 
Dienstleistungen hat sich das Gespräch „von Mensch 
zu Mensch“ bewährt, um am Ende eine maßgeschnei-
derte und individuelle  Lösung zu fi nden. Und gibt es 
doch einmal ein Problem, dann sind die Fachhandwer-
ker vor Ort direkt erreichbar und rasch zur Stelle.  pbw

ALLE INSTALLATIONEN AUS EINER HAND!

Peter Remp     
ENERGIE- u. WÄRMETECHNIK GmbH

Peter Remp
ENERGIE- u. WÄRMETECHNIK GmbH

Friedrichstraße 28 . 68199 Mannheim,  
Tel. 06 21/8 54 76 44 . Fax 06 21/8 54 76 43

E-Mail: info@energieremp.de
www.energieremp.de
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Aluminium Haustüre mit Einsatzfüllung © http://www.glassimon.de

Prüfsiegel sollen Verbrau-
chern beim Kauf von Rauch-
meldern als Entscheidungs-
hilfe dienen. Doch was 
verbirgt sich genau hinter 
Abkürzungen wie „CE“ oder 
„Q“? Worauf kann ich als 
Verbraucher beim Kauf ach-
ten? Die Initiative „Rauch-
melder retten Leben“ gibt 
Auskunft zu Verbraucher-
schutz, Mindestanforde-
rungen und Qualitätszei-
chen. „Der Bundesgesetzhof 
hat schon vor einem Jahr 
festgelegt, dass Unterneh-
men, die mit einem Güte-, 
Qualitäts- oder Prüfzeichen 
gegenüber Verbrauchern 
werben, diese auch inhaltlich 
erklären müssen. Dennoch 
fehlen solche Erläuterungen 
auf den Verpackungen leider 
häufi g“, meint Christian Ru-
dolph, Vorsitzender der Ini-
tiative „Rauchmelder retten 
Leben“ und ergänzt: „Außer-
dem sind Verbraucher oft 
unsicher, auf welche Zeichen 
sie achten sollen. Dabei gibt 
es das seit langem etablierte 
„Q“ als Qualitätszeichen, 
das qualitativ hochwertige 
Rauchmelder kennzeich-

net. Melder mit diesem Zei-
chen weisen automatisch 
das CE-Zeichen und die DIN 
EN  14604 aus. Insbesondere 
bei großen Ausschreibungen 
und von den Feuerwehren 
wird regelmäßig das „Q“ 
gefordert.“Die Initiative 
„Rauchmelder retten Leben“ 
und die Feuerwehren emp-
fehlen Verbrauchern daher 
seit mehr als fünf Jahren 
Rauchmelder mit „Q“. Das 
Siegel bietet eine sichere 
Entscheidungshilfe. Die 
strengen, von etablierten 
Prüfi nstituten in Deutsch-
land entwickelten Prüfkrite-
rien, stellen sicher, dass Feh-
lalarme reduziert werden 
und die Geräte stabil gegen 
äußere Einwirkungen sind. 
Weitere Voraussetzung ist 
eine fest eingebaute Bat-
terie mit mindestens zehn 
Jahren Lebensdauer. Somit 
wird ein Langzeiteinsatz 
gewährleistet und der mit 
Kosten- und Zeitaufwand 
verbundene jährliche Bat-
terieaustausch vermieden. 
Rauchmelder mit „Q“ gibt es 
ab rund 20 Euro im Handel. 
 red

 Infos unter www.qualitaetsrauchmelder.de/das-q

Seit jeher hat die Haustü-
re weitaus mehr zu bieten 
als nur eine simple Raum-
funktion. Man spricht nicht 
selten vom Gesicht eines 
Hauses. Haustüren sollen 
vor Witterungseinfl üssen, 
Lärm und ungebetenen Gä-
sten schützen. Bauphysika-
lische Leistungen erreichen 
heute eine Stärke wie nie 
zuvor. Bei Renovierungen 
werden Türen nicht nur we-
gen der schöneren Optik, 
sondern auch aus funkti-
onalen Gründen erneuert. 
Wie auch bei Fenstern und 
Balkontüren verwendet 
der Neckarauer Traditions-
betrieb Glaserei und Fen-
sterbau Simon im Bereich 
Kunststoff – von der ein-
fachen Nebeneingangstüre 
bis zur extravaganten Tür 
mit einer Rodenbergfüllung 
– die Profi le der Marke Köm-
merling sowie Türen von 
Kowa und Adoro.
Seit Neuestem können Kun-
den beim Hersteller Kowa 
direkt auf einer eingerich-
teten Website ihre Wunsch-
tür konfi gurieren, und die 
Firma Simon kümmert sich 
dann um alle weiteren Auf-
gaben. Auch bei der Firma 

Adoro gibt es einen ent-
sprechenden Türenkonfi -
gurator, mit dem man sich 
die passende Wunschtüre 
zusammenstellen kann. Bei 
Fragen rufen Sie am be-
sten an. In einem Gespräch 
vor Ort können Ihnen Gla-

sermeister Jürgen Simon 
und seine Mitarbeiter die 
optimale Lösung vorschla-
gen und anschließend 
umsetzen.    zg/red

 Infos unter 
www.glassimon.de

Betonsteinpfl aster ist heut-
zutage an den unterschied-
lichsten Orten als Bodenbe-
lag zu fi nden. Und auch für 
die Weggestaltung in pri-

vaten Gärten bietet es zahl-
reiche Vorteile. Dank seiner 
zu 100  Prozent natürlichen 
Bestandteile ist das Pfl aster 
nicht nur ökologisch sinnvoll, 
sondern hat sich zudem als 
besonders robust, langlebig 
und widerstandsfähig er-
wiesen. Neben funktionellen 
Aspekten wie diesen spre-
chen auch die vielseitigen 
Gestaltungsmöglichkeiten, 
die sich durch den Werkstoff 
Beton für den Bodenbelag 
ergeben, für dessen Verwen-
dung. Betonsteinpfl aster ist 
in unterschiedlichsten For-
men, Oberfl ächen und For-
maten erhältlich und eignet 
sich daher für verschiedenste 
Ansprüche und Geschmä-

cker. Ob als großfl ächige 
Platte oder kompakter Stein 
– die Vielfalt erlaubt sowohl 
gängige Verlegemuster als 
auch geschwungene Bögen 
oder Schuppenmuster. Noch 
mehr Facettenreichtum 
entsteht durch die Modifi -
zierung der Oberfl äche mit-
tels Kugelstrahlen, Stocken, 
Feinwaschen oder Schleifen 
des Betonsteins. Selbst die 
Nachbildung von Holz-, Na-
turstein- oder Schieferstruk-
turen ist möglich. Wer zu-
sätzlich mit der Farbgebung 
spielt, dem eröffnet sich 
noch mehr Gestaltungsspiel-
raum. Ein weiteres Plus: seine 
unkomplizierte Handhabung 
und Verarbeitung.  epr

Wenn der Weg das Ziel ist

Dank des großen Angebots ist 
Betonsteinpflaster für die unter-
schiedlichsten Ansprüche bestens 
geeignet.  Foto: epr/BetonBild

W
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und Sichern Katharinenstraße 42 · MA-Neckarau· www.gradwohlimmobilien.de
Geschäftsführung
Lilli Gradwohl  0621 / 86279400

WIR WISSEN IHRE  
IMMOBILIE ZU SCHÄTZEN

Kostenfreie Vermittlung für Verkäufer
Diskrete Vermarktung und Verkauf
Kostenfreie Wertermittlung Ihrer Immobilie
Verkaufen Sie Ihre Immobilie  
mit uns zum Höchstpreis 

Ihr kompetenter Partner für Modernisierung
Fliesenverlegung in hoher Qualität.

gysin.de   

Alles neu,
ohne Stress?
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KOMPLETTRENOVIERUNG?

Bitteschön!
Renovieren mit dem Rundum-
Sorglos-Service von Ihrem 
Spezialisten.

Durch Weisheit wird 
ein Haus gebaut, 
und durch Verstand 
erhalten.
Salomo (um 965-925 v.Chr.), 
König von Juda u. Israel

Einrichtungshaus Brenk: 
Renovieren mit dem Rundum-Sorglos-Service
Seit Jahren beschäftigt sich 
das gesamte Team der Firma 
Brenk mit Wohnwünschen 
und deren Umsetzung. Ob 
es sich um den Privatbereich 
handelt, um das Büro oder 
die Praxis. Für jedes Gewerk 
steht beim Einrichtungshaus 
Brenk ein eigener Fachmann 
zur Verfügung. Die Spezialität 
des Hauses: Komplettreno-
vierung mit nur einem An-

sprechpartner. Unter Einsatz 
von hochwertigen Produkten 
bekommen Kunden hoch-
wertige Qualität, abgerundet 
von passgenauen Möbeln, 
geliefert. Was die Zuhause-
Profi s aus Neckarau ferner 
auszeichnet, ist das unabhän-
gig verliehene und durch Kun-
den kontrollierte qih-Qua-
litätssiegel des Handwerks. 
Und dieses Niveau setzt sich 

in sämtlichen Bereichen fort. 
„Unser handwerkliches Mei-
sterkönnen und unser gestal-
terisches Geschick runden 
den Service ab und sind Ihr 
Garant für die Realisierung 
Ihrer Vorstellungen.“ Alles 
neu, ohne Stress? Bitteschön! 
Bei Brenk. zg/red

 Infos unter 
www.brenk-wohnen.deAlles aus einer Hand - Wohnideen vom Spezialisten © www.brenk-wohnen.de

Staub kommt in jedem 
Haushalt vor und kehrt auch 
nach seiner Entfernung im-
mer wieder zurück. Schon 
nach kurzer Verweildauer 
hinterlässt er auf Möbel-
stücken einen matten Grau-
schleier. „Wenn Staub län-
ger liegen bleibt, ist es mit 
einem trockenen Tuch nicht 
mehr getan – gleiches gilt 
bei hartnäckigem Schmutz 
und der jährlichen Möbel-
pfl ege“, sagt Andreas Ruf, 
Geschäftsführer der Initia-
tive Pro Massivholz (IPM), 
und erklärt, wie Massivholz-
möbel langfristig glänzen. 
Um dem Grauschleier den 
Garaus zu machen, sollte 
ein weiches Bauwolltuch 
nebelfeucht mit Wasser be-
netzt und das Möbelstück 
in Richtung des Faserver-
laufs abgewischt werden. 
„Unter keinen Umständen 
sollte der Putzlappen kom-
plett durchnässt sein, um 
Pfützen oder Wasserlachen 

auf der Massivholzfl äche zu 
vermeiden“, so Ruf. Wenn 
einzelne Bereiche eines 
Massivholzmöbels stärker 
verschmutzt sind, sollten 
die Flecken mit neutraler 
Seife, einem Schwamm 
und wenig Wasser gereini-
gt werden. Anschließend 

sollten alle Seifenrückstän-
de entfernt und das Holz 
mit einem Baumwolltuch 
trocken gewischt werden.  
Auch die Pfl ege des Holzes 
ist wichtig. Bei lackierten 
Oberfl ächen ist eine weitere 
Behandlung nach der Reini-
gung nicht von Nöten. Bei 

Öl- oder Wachsoberfl ächen 
hingegen ist eine Nachbe-
handlung ratsam: Die vom 
Schmutz befreite Fläche 
sollte mit einem vom Mö-
belhersteller empfohlenen 
Öl oder Wachs versiegelt 
werden. „Generell sollte 
das Naturmaterial einmal 
jährlich mit einem solchen 
Pfl egeprodukt behandelt 
werden. Wer von Anfang an 
auf die richtige Reinigung 
und Pfl ege achtet, hat lange 
Freude an seinem Massiv-
holzmöbel und verleiht ihm 
ansehnlich Glanz“, sagt  Ruf. 
Übrigens: Massivholz be-
sitzt eine antistatische Wir-
kung und zieht somit keinen 
weiteren Staub und Schmutz 
an. Ganz frei bleiben die 
Massivholzmöbel vom um-
herschwirrenden Staub 
dennoch nicht, aber der Rei-
nigungsaufwand wird ge-
genüber anderen Materialien 
erheblich reduziert. 
 IPM/RS/red

Staub verursacht Grauschleier:
So behalten Massivholzmöbel ihren Glanz

Die antistatische Wirkung von Massivholz zieht keinen Staub und 
Schmutz an.  Foto: IPM/Voglauer
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Förderung für energetische Sanierung gibt es 

nicht nur von der KfW. Auch die Stadt Mannheim 

fördert mit attraktiven Konditionen.

Fragen Sie uns  - kostenfreie Beratung inklusive! 

Nur keine halben Sachen...

Walter Ampersberger
Raumausstattermeister

Hauptstraße 47 · 68259 Mannheim
Telefon (06 21) 7 99 29 05 · Fax (06 21) 7 99 29 06

ampersberger@t-online.de · www.ampersberger.de

Malerbetrieb Schachner
Malermeister

Der Fassadendoktor®

 ˚ Maler- und Fassadenarbeiten aller Art
 ˚ Fachbetrieb für besondere Anwendungstechniken
 ˚ Bodenbelagsarbeiten aller Art und Ausführung

Mail: maler-schachner@web.de

www.maler-schachner.de

Am Haus müsste dringend 
etwas gemacht werden. Vor 
dieser Erkenntnis steht ir-
gendwann jeder Immobili-
enbesitzer im Laufe seines 
Eigentümerlebens. Bei en-
ergetischen Fragen ist die 
Sache schnell klar, die Klima-
schutzagentur Mannheim 
kann erste Antworten brin-
gen. Seit nunmehr acht Jah-
ren hilft die Klimaschutza-

gentur als Unternehmen der 
Stadt Mannheim allen Mann-
heimer Bürgerinnen und Bür-
gern, Unternehmen und In-
stitutionen bei Fragen zu den 
gesetzlichen Grundlagen, 
technischen Ausführungen 
und passenden Fördermit-
teln einer energetischen 
Sanierung. Beraten wird 
kostenfrei und handwerks-
neutral in der Agentur oder 

dank einer Kooperation mit 
der Verbraucherzentrale bei 
den sogenannten Vor-Ort-
Checks, in denen der Haus-
halt, die Gebäudehülle oder 
die Heizungstechnik unter 
die Lupe genommen werden.
Und das Beste ist, dass es 
alleine von der Stadt Mann-
heim bis zu 10.000 Euro oder 
in ausgewählten Stadtteilen 
und Bezirken sogar bis zu 

20.000 Euro Zuschüsse für 
eine BAFA Vor-Ort-Beratung 
und die Umsetzung der Maß-
nahmen gibt. Alle Infos und 
Unterlagen sowie eine aus-
führliche Beratung bekom-
men Sie bei der Klimaschutz-
agentur Mannheim in D2, 
5-8, Telefon 0621 826 484 10.

 Infos auch im Internet 
unter www.klima-ma.de

Nur keine halben Sachen … Zu einer Sanierung 
gehören immer auch Beratung und Förderung

Es gibt nur wenige Kunden-
wünsche im Zusammenhang 
mit Metallarbeiten und Woh-
nen, die von der Firma Rainer 
Giese Metallbau nicht erfüllt 
werden können. Egal, ob aus 
Edelstahl oder Aluminium 
pulverbeschichtet in allen 
RAL-Farben, Anthrazit ist der-
zeit im Trend. Aber auch Cor-
tenstahl verbreitet mit sei-
ner rostfarbenen Oberfl äche 
einen besonderen Charme. 

Durch die Verwendung von 
foliierten Glasscheiben wer-
den Licht, jedoch keine neu-
gierigen Blicke durchgelassen 
und durch Klarglas entsteht 
ein großzügiges Raumkon-
zept. Auch im Hinblick auf 
barrierefreies Wohnen, wie 
zum Beispiel Rollstuhlram-
pen nach Maß, sind Kunden 
gut beraten. Das kreative 
Handwerkerteam aus Brühl, 
das durch Ausbildung für den 

eigenen Nachwuchs sorgt, 
versteht es meisterlich, Ihre 
Ideen zu realisieren. Deshalb 
fi ndet man Arbeiten von Gie-
se in der ganzen Region. Die 
Qualität der Arbeiten wird 
auch durch regelmäßige 
Überprüfungen einer Zerti-
fi zierungsstelle bescheinigt. 
Das Team freut sich auf Ihre 
Anfragen.   pm/red

 Weitere Infos unter 
www.edelstahlgiese.de

Rainer Giese Metallbau: Edelstahl liegt voll im Trend
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WALLSTADT/ VOGELSTANG. 
Das Auto in Wallstadt auf 
dem Parkplatz in der Stor-
chenstraße abgestellt und ein 
paar Schritte gelaufen, schon 
ist man am Unteren Vogel-
stangsee. Der Blick auf den in 
diesem Jahr frisch angelegten 
Sandstrand ist herrlich. Über 
dem ruhigen Wasserspiegel 
erheben sich auf der gegenü-
berliegenden Seite die Hoch-
häuser der Vogelstang. Ein 
Schwan zieht majestätisch 
seine Kreise, Enten schnat-
tern. Auf der Wiese haben es 
sich einige Ausfl ügler auf ih-
ren Decken bequem gemacht, 
sind in ein Buch vertieft oder 
unterhalten sich angeregt. Es 

ist ein Wochentag, und man 
kann mit Fug und Recht von 
einer Idylle sprechen. Natur 
und Badevergnügen ganz nah 
an der Großstadt – das zieht 
auch viele Menschen aus der 
näheren Umgebung in den 
Seepark. Beispielsweise eine 
junge Frau aus Viernheim. 
Sie erzählt, dass sie regel-
mäßig kommt. „Einfach um 
die Seele baumeln zu lassen, 
dem Vogelgezwitscher zu 
lauschen und aufs Wasser zu 
schauen“, beschreibt sie ihre 
Auszeit zwischendurch. Ein 
Ehepaar umrundet gerade 
den See im gemütlichen Tem-
po. Auch es genießt den Tag. 
„Doch so wie heute sieht es 

leider nicht immer aus“, sagt 
die Frau. An Wochenenden 
werde gerade hier auf Wall-
stadter Seite viel gegrillt, da 
rieche es bei weitem nicht so 
sauber und rein wie heute. Au-
ßerdem bleibe reichlich Müll 
liegen, erzählt sie und zeigt 
zudem auf einen unschönen 
Brandfl eck im Gras. Beide be-
richten von dem wunderbaren 
Blick, den sie von ihrer Woh-
nung im zehnten Stock eines 
Hochhauses auf der Vogel-
stang zudem auf den Oberen 
See genießen. Dort sei Baden 
jedoch verboten. Allerdings 
dürften die Modellbauer in 
diesem Bereich ihre motorbe-
triebenen Boote fahren lassen. 
Wenn sie denn könnten. Wie 
Helmut Mylius, Vorsitzender 
der Modellsportgruppe im 
Bürgerverein Vogelstang, be-
richtet, ist vor allem im Ufer-
bereich des Sees alles voller 
Unkraut. Insbesondere verur-
sacht durch das Brot, das Spa-
ziergänger den Wasservögeln 
zuwerfen.  Ein kleiner Trost: 
Mit den nicht motorisier-
ten Segelbooten können die 
Mitglieder der Modellsport-
gruppe auf den Unteren See 
ausweichen. Mylius bestätigt, 
dass viele ihren Müll einfach 
in der Natur entsorgen. „Dabei 

müssen wir froh sein über die-
se Seen und sollten sie hegen 
und pfl egen“, sagt er.

Tatsächlich erfüllt das Are-
al viele Funktionen. Es ist 
Lebensraum für Wasservögel 
und zugleich beliebtes Ziel für 
Taucher, Angler und Schwim-
mer. Spaziergänger und Jogger 
drehen ihre Runden im Naher-
holungsgebiet. Manche wollen 
hingegen nur ungestört auf 
einer Bank sitzen. Unbedingt 
eine Bereicherung sei der 
Baumlehrpfad, erzählen zwei 
Damen. Dieser ist 2014 in Zu-
sammenarbeit von Kultur-Ar-
beitskreis Vogelstang und der 
Justus-von-Liebig-Schule am 
Oberen See realisiert worden 

und zeigt anhand von Infor-
mationstafeln 34 Baumarten, 
die beispielhaft für die vielfäl-
tige Flora im Bereich der Seen 
stehen. Regelmäßig treffen 
sich die beiden Freundinnen 
zu ausgedehnten Spaziergän-
gen um beide Seen und über 
die angrenzenden Felder. „Das 
ganze Jahr über und bei jedem 
Wetter“, berichten die Freun-
dinnen. Eine von ihnen ist in 
Wallstadt zu Hause, die an-
dere auf der Vogelstang. Vom 
Naherholungsgebiet profi tie-
ren beide gleichermaßen. Der 
See verbindet – Stadtteile wie 
Menschen sowie den Men-
schen mit Fauna und Flora. 
 pbw

Naherholungsgebiet erfüllt viele Funktionen
Menschen genießen Natur und Wasser / Unkraut stoppt Modellboote

Blick auf die Badebucht auf Wallstadter Seite.  Fotos: Warlich-Zink

Heiße Asche hinterlässt schwarze Brandflecke wie hier im Rasen. 

➜ KOMPAKT
 MVV erneuert Wasserversorgungsleitung 

 Mediterrane Küche und Herzgesundheit

 Elftes Repair Café

 Fahrzeugweihe und Feuerlöschertraining

 Zumba mit den LandFrauen

 Bürgerbefragung „Grün- und Freiflächen“

 WALLSTADT. Die MVV Energie er-

neuert in der Römerstraße derzeit 

zwischen der Mosbacher- und der 

Kreuzstraße auf einer Länge von 

rund 400 Metern einen Teil der Was-

serversorgungsleitung. Dazu muss 

die Einbahnstraße abschnittsweise 

halbseitig gesperrt werden, und es 

entfallen einige Parkfl ächen. Das Be-

fahren der Römerstraße bleibt auch 

während der Bauarbeiten jederzeit 

möglich. Alle Gebäude, Geschäfte 

und Praxen sind zu erreichen. Es 

kann jedoch gelegentlich zu Beein-

trächtigungen beim Ausheben des 

Grabens sowie durch Baustellen-

verkehr kommen. Die Bauarbeiten 

werden voraussichtlich bis Ende 

Oktober 2017 abgeschlossen sein. 

Für Fragen und Anregungen ist die 

E-Mail-Adresse kontakt@mvv.de ein-

gerichtet.  red/pbw

FEUDENHEIM. Die Freiwillige Feu-

erwehr, Abteilung Feudenheim, öff-

net am Sonntag, 24. September, 

von 11  bis 17  Uhr die Türen des 

Gerätehauses in der Theodor-Storm-

Straße. Die Straße ist in diesem Be-

reich gesperrt, so dass ausreichend 

Platz vorhanden ist für die beliebte 

Fahrzeugausstellung. Neben den 

Straßenfahrzeugen wird auch der Ab-

rollbehälter mit den acht Hochwas-

serbooten zu sehen sein. Ein neues 

Löschfahrzeug (LF  20 KatS) wird gar 

feierlich geweiht. Den ganzen Tag 

über fi ndet ein Feuerlöschertraining 

statt, an dem jeder teilnehmen kann, 

um den richtigen Umgang mit dem 

Gerät zu üben. Die Jugendfeuerwehr 

wird sich mit einer Vorführung aktiv 

in die Ausgestaltung des Tages ein-

bringen. Außerdem hat man eine 

Darbietung speziell für Kinder vor-

bereitet, welche die Angst vor einem 

Feuerwehreinsatz in den eigenen vier 

Wänden nehmen soll. Für Speis und 

Trank ist gesorgt.  pbw

FEUDENHEIM. Beim Landfrauen-Ver-

ein sind gerade verschiedene Zumba-

Kurse gestartet. Sie fi nden mittwochs 

von 18 bis 19 Uhr (Zumba Gold) und 

von 19  bis 20  Uhr (Zumba Fitness) 

statt. Treffpunkt ist das Vereinsheim 

des DJB Steuben in der Neckarstra-

ße 22a. Wer kurzentschlossen noch 

einsteigen will, kann unter der Telefon-

nummer 0621 793021 mit Ingrid Hel-

ler oder durch Mail  an susanne.spatz@

gmx.net Kontakt aufnehmen.  red

WALLSTADT. „Saach emool, wie 
war des domools in Wallstadt?“ 
– unter diesem Motto fragte 
Susanna Martinez (Wallstadte-
rin seit 1980) den waschechten 
Wallstadter Heinrich Müller 
gründlich aus. Nicht etwa im 
stillen Kämmerlein, sondern 
vor Publikum, das zahlreich 
im Trausaal des Rathauses zur 
sonntäglichen Matinee erschie-
nen war. Mit „Heimat erzählen“ 
startete der Arbeitskreis „Kul-
tur im Rathaus“ unter der Regie 
von Manuela Müller und Pa-
tricia Munterde dort eine neue 
Reihe. „Das Publikum kann 
gerne miterzählen, fragen und 
sich einmischen“, so Müller, 
die sich ganz besonders freute, 
dass mit Heinrich Müller ihr 
Vater erster Talkgast war. Er 
und Susanna Martinez kennen 
sich schon viele Jahre. „Erzähl 
emool“, forderte die Autorin 
und frühere Lehrerin an der 
Friedrich-Ebert-Schule auf dem 
Waldhof das Wallstadter Ur-
gestein, Jahrgang 1930, dann 
auch gleich auf. Und Heinrich 
Müller konnte sich noch gut 
erinnern. An das Dorf, wie es 
früher war. „Und ich bin auch 
heute noch Dörfl er“, meinte er 
mit Blick darauf, dass Wallstadt 
mittlerweile zum Mannhei-
mer Stadtteil mit knapp 8.000 
Einwohnern gewachsen ist. Er 

berichtete von seiner Zeit als 
Messdiener und seiner Vereh-
rung für den damaligen Pfarrer 
Anton Kunz. „Während eines 
Angriffs hat er die katholische 
Kirche geräumt und gerettet, 
was zu retten war“, erinnerte 
sich Müller. Auch der Abschuss 
eines amerikanischen Flug-
zeugs ist ihm im Gedächtnis 
haften geblieben. Etwa 40 Leu-
te hätten damals den jungen, am 
ganzen Leib zitternden  Piloten 
umringt, der mit seinem Fall-
schirm im „Quetschegraawe“ 
gelandet war. „Schlagt ihn tot“, 
habe eine Frau gefordert, doch 

ein anderer Wallstadter habe 
sich schützend vor den Mann 
gestellt. „Das hat mir impo-
niert“, so der Senior. Zwei Jahre 
später war Deutschland besiegt 
und die Amerikaner im Ort. 
„Vor allem Puerto Ricaner, die 
sich in der Küche der Alten Post 
eingerichtet hatten“, erzählte er. 
Sie hätten der Bevölkerung oft 
Essen aus den Armeebeständen 
abgegeben. 

Nach dem Schulabschluss 
jobbte Müller auf Baustellen. 
„Lehrstellen gab es nach dem 
Krieg erst einmal nicht“, be-
richtete er und begründete, wa-

rum er erst drei Jahre später den 
Maurer- und Kaminbauerberuf 
erlernen konnte. 1955 heiratete 
er. Zwei Töchter kamen. „Die 
Vereine lebten wieder auf, wir 
hatten gute Nachbarschaften. 
Überall standen die Türen of-
fen“, erzählte Müller, der selbst 
stets ein aktiver Teil der Dorf-
gemeinschaft war als Mitglied 
in 20 Vereinen sowie Vorsit-
zender des Gewerbevereins und 
des Motorsportclubs (MSC). 
„Für uns Kinder war es nor-
mal, dass wir dabei waren“, 
ergänzte Tochter Manuela, die 
heutige MSC-Vorsitzende sowie 

an der Spitze der Interessenge-
meinschaft Wallstadter Vereine 
stehend. „Damals kannte jeder 
jeden, und man hat aufeinander 
geachtet. Das möchte ich den 
Wallstadtern gerne ans Herz le-
gen“, lautete die Botschaft ihres 
Vaters. Und an „Neigeplaggde“ 
gerichtet: „Bei allem Wallstad-
ter Bürgerstolz – Sie sind uns 
willkommen!“ 

So aufgeregt er vorher gewe-
sen sei, so eloquent und infor-
mativ erzähle er nun, verriet 
Susanna Martinez in der Pause 
den MSN. „Ich muss fast nichts 
machen“, meinte die Talk-
masterin. Eines „verschwieg“ 
Heinrich Müller beim sonn-
täglichen Erzählvormittag je-
doch sehr bescheiden: Für sein 
Engagement wurde er 2002 
mit Wallstadts höchster bürger-
schaftlicher Auszeichnung, dem 
Backstein-Orden, geehrt. Su-
sanna Martinez rief die Worte 
in Erinnerung, die ihr Mann 
Hans-Peter Schwöbel damals 
in seiner Funktion als Lauda-
tor über Müller gesagt hatte: 
„Du adelst alle mit derselben 
Achtung.“ Dafür gab es eben-
falls Beifall wie für den gelun-
genen Auftakt eines neuen For-
mats von „Kultur im Rathaus“. 
Gleichsam unterhaltsam wie 
informativ. Man darf auf die 
Fortsetzung gespannt sein.  pbw

Lebhafte Erinnerungen geteilt
Heinrich Müller erster Talkgast der neuen Reihe „Heimat erzählen“

Heinrich Müller war erster Talkgast von Susanna Martinez, Manuela Müller und Patricia Munterde (von links). 
 Foto: Warlich-Zink

FEUDENHEIM. Vom 4. bis zum 6. 

Oktober fi ndet in einigen Stadtteilen, 

darunter auch Feudenheim, eine Bür-

gerbefragung zum Thema „Grün- und 

Freifl ächen in der Stadt“ statt. Diese 

wird von Studenten des Karlsruher 

Instituts für Technologie (KIT) und der 

Universität Heidelberg im Rahmen 

eines Praktikums durchgeführt. Dabei 

werden die Studenten stichprobenartig 

Haushalte mit Hilfe eines Fragebogens 

zu Grün- und Freifl ächen in Mannheim 

befragen. Die Umfrage dauert jeweils 

zwischen fünf und zehn Minuten. Das 

KIT und die Uni Heidelberg freuen sich, 

wenn die Befragten möglichst zahl-

reich mitmachen und sich auskunfts-

freudig zeigen.  red/pbw

MANNHEIM. Am Mittwoch, 20. Sep-

tember, lädt die kardiologische 

Abteilung des Mannheimer There-

sienkrankenhauses um 19 Uhr  zu 

einem Vortragsabend für Patienten 

und Interessierte im Rahmen der 

Reihe „Herzensangelegenheiten“ ein. 

Thema des Abends ist „Mediterrane 

Ernährung – Genuss und Chance 

für das Herz“. Chefarzt Professor 

Dr.  Markus Haass wird in seinem 

Vortrag erläutern, welche Auswir-

kungen mediterrane Kost – also mit 

Olivenöl und Nüssen, viel Obst, Fisch, 

Gefl ügel und Salaten, aber mit wenig 

Backwaren und Kuchen – auf das 

Herz-Kreislauf-System des Menschen 

hat. Studien zeigen, dass eine solche 

Ernährungsweise das Risiko für Herz-

Kreislauf-Erkrankungen um bis zu ein 

Drittel senken kann. Außerdem wird 

Sternekoch Gregor Ruppenthal, der 

für das Mannheimer Restaurant Marly 

kocht, seine Erkenntnisse zu medi-

terraner Ernährung preisgeben. Der 

Vortragsabend ist kostenlos. Eine 

Anmeldung unter der Telefonnummer 

0621 424-4268 wird erbeten.  pm

SCHWETZINGERSTADT. Die Chri-

stusFriedenGemeinde organisiert am 

Samstag, 30. September, von 11 bis 

15 Uhr zum elften Mal ein Repair Café. 

Toaster, Lampen, Föhne, Kleidung, 

Fahrräder, Spielzeug, Kleinmöbel, Ge-

schirr – kurzum alles, was nicht mehr 

funktioniert, kaputt oder beschädigt 

wird mit Hilfe von Experten repariert. 

Die Quote der erfolgreichen Repara-

turen lag noch nie unter 60 Prozent, 

und schon mehrere Male wurde die 

100-Prozent-Marke erreicht. Das 

Repair Café fi ndet im Gemeindesaal 

der Friedenskirche in der Traitteur-

straße 50 statt.  red/pbw 
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FEUDENHEIM, FRIEDRICHSFELD, KÄFERTAL, LINDENHOF, NECKARAU, NECKARSTADT,  NEUOSTHEIM, RHEINAU, 
SANDHOFEN, SCHÖNAU, SCHWETZINGERSTADT / OSTSTADT, SECKENHEIM, WALDHOF / GARTENSTADT, WALLSTADT

Auch in diesem Jahr erscheint die offizielle Programmzeitung 

mit allen Teilnehmern in einer Auflage von 100.000 Exemplaren.

Sie sind Teilnehmer und möchten gerne in der offiziellen Programmzeitung werben? Dann sprechen Sie uns an:

Lindenhof, Neckarau, Rheinau
Karin Weidner, Tel. 0621 82 16 89, E-Mail k.weidner@sosmedien.de

Feudenheim, Wallstadt, Schwetzingerstadt/Oststadt, Neuostheim/Neuhermsheim, Seckenheim, Friedrichsfeld

Birgit Schnell, Tel. 0621 72 73 96-0, E-Mail b.schnell@sosmedien.de

Sandhofen, Schönau, Waldhof/Gartenstadt, Käfertal, Neckarstadt

Petra Swoboda, Tel. 0621 4 30 77 34, E-Mail p.swoboda@sosmedien.de

LANGE NACHT 
DER KUNST 
UND GENÜSSE

bkb + Collegen wurde von FOCUS MONEY zum 
vierten Mal in Folge zu einer der führenden groß-
en Steuerberatungsgesellschaft in Deutschland 
gewählt. Nur die besten Expertenantworten 

qualifizieren für die Auszeichnung als führende Steuer-
praxis. Mehrere tausend Steuerberater wurden getestet.

K o m p e t e n z ,  d i e  s i c h  a u s z a h l t

bkbBayer, Kwasny, Brauer, Deutsch + Co. GmbH

W i r t s c h a f t s p rü f u ng s g e s e l l s c h a f t
S t e u e r b e r a t u n g s g e s e l l s c h a f t

bkb mannheim
 | theodor-heuss-anlage 12 | 68165 mannheim
 | dürerstraße 105 | 68163 mannheim
 | tel (0621) 410735-0 | fax (0621) 410735-55

bkb speyer
 | iggelheimer straße 26 | 67346 speyer
 | tel (06232) 6749-0 | fax (06232) 6749-99

bkb bensheim
 | berliner ring 89 | 64625 bensheim
 | tel (06251) 707896-0 | fax (06251) 707896-55

bkb ludwigshafen
 | paul-klee-straße 1 | 67061 ludwigshafen
 | tel (0621) 660096-0 | fax (0621) 660096-29

www.bkb-mannheim.de | www.bkb-speyer.de
www.bkb-bensheim.de | www.bkb-ludwigshafen.de 
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Buchener Straße  41
68259 Mannheim

info@berberich-egner.de

www.berberich-egner.de

— IMMOBILIEN —

Wir helfen Ihnen bei Ihrem Vorhaben mit unserem immobilienwirt-
schaftlichen und bankkaufmännischen Hintergrund und bieten 
Ihnen bei Ihrem Immobilienverkauf eine professionelle Betreuung.

Lernen Sie uns bei einem unverbindlichen Beratungsgespräch 
kennen. Wir freuen uns auf Sie!

Ihre Immobilie ist mehr als nur vier Wände. 
Sie ist ein Zuhause und steckt voller Erinnerungen.
Wir helfen Ihnen bei Ihrem Vorhaben mit unserem immobilien- 
wirtschaftlichen und bankkaufmännischen Hintergrund und  
bieten Ihnen bei Ihrem Immobilienverkauf oder der Vermietung 
eine  professionelle Betreuung.

Lernen Sie uns bei einem unverbindlichen Beratungsgespräch 
kennen. Wir freuen uns auf Sie!

➜ KOMPAKT
 Vom Rathaus vor Ort in die Fahrerlaubnisbehörde

ILVESHEIM/MANNHEIM. Das 
„Regine-Kaufmann-Haus“ in 
Ilvesheim steht kurz vor seiner 
Inbetriebnahme. In dem Haus, 
das die Heinrich-Vetter-Stif-
tung in unmittelbarer Nachbar-
schaft zu ihrem Stiftungssitz 
in der Goethestraße errichtet, 
werden künftig 42 Pfl egeplät-
ze in drei Wohngruppen sowie 
19 betreute Wohnungen und 
acht Hospizplätze angeboten. 
Bei einem Tag der offenen 
Tür am 15. und 16. September 
können sich Interessierte, be-
vor die Zimmer mit den Gästen 
belegt werden, ein Bild speziell 
vom neuen Hospiz St. Vincent 
Süd machen. Um 11 Uhr fi n-
det ein ökumenischer Gottes-
dienst statt. Von 13 bis 18 Uhr 
werden stündlich Führungen 
durch das Hospiz angeboten. 
Um 13 und 15 Uhr wird Künst-
ler Nikolaus Koliusis den von 
ihm gestalteten „Besonderen 
Raum“ vorstellen. Am Sams-
tag, 16. September, ist das 
Hospiz von 10 bis 17 Uhr ge-
öffnet, die stündlichen Füh-
rungen beginnen um 11 Uhr. 
Der „Besondere Raum“ wird 
um 11 und 14 Uhr geöffnet. 
Veranstalter ist der Förderver-
ein St. Vincent Hospiz e. V. 
– Wer mit dem PKW an-
reist, dem wird ab dem Park-
platz Hallenbad/Neckarhalle 
(Heddesheimer Straße 33) 
ein Shuttle-Service in die 
Goethestraße 21 angeboten.

Das Gesamtprojekt ist in 
enger Abstimmung der Stif-
tung mit dem Caritasverband 
Mannheim als Träger des 
Regine-Kaufmann-Hauses 
entstanden. „Wir konnten die 
fachlichen Anforderungen bei 
der Planung mit einbringen. 
Das hat sich in vielen großen 
wie kleinen Details niederge-
schlagen“, sagt Regina Hert-
lein und nennt als ein Beispiel, 
dass in den Bädern Toiletten 
ohne Spülrand eingebaut wur-
den. Die Dienstzimmer in den 

einzelnen Etagen wurden im 
Sinne kurzer Wege nah an den 
Treppenaufgängen geplant. 
Die Vorstandsvorsitzende des 
Caritasverbands Mannheim 
verweist zudem darauf, dass 
mit dem gewählten Standort Il-
vesheim insbesondere mit dem 
Hospiz ein entsprechendes 
Angebot an die Stadtteile im 
südlichen Mannheim sowie im 
Einzugsbereich Ladenburg und 
Schwetzingen gemacht werden 
soll, nachdem das einzige sta-
tionäre Mannheimer Hospiz 

St. Vincent im Jahr 2015 von 
Käfertal deutlich weiter in den 
Norden ins Caritaszentrum auf 
dem Waldhof gerückt ist.

Für das Pfl egeheim fi ndet 
die offi zielle Schlüsselüberga-
be im Oktober statt. Doch soll 
dieser Bereich des Hauses erst 
im Frühjahr eingeweiht wer-
den, wenn alles in Betrieb ist. 
Die 19 Zwei- und Dreizimmer-
wohnungen mit eingebauter 
Küche und Terrasse im Ober-
geschoss  des aus drei mitei-
nander verbundenen Häusern 

bestehenden Gebäudekom-
plexes sind laut Hertlein alle 
vermietet und bezugsfertig. 
Die Gesamtleitung des Regi-
ne-Kaufmann-Hauses hat Ste-
fan Pfeifer. Ansprechpartne-
rin für den Bereich Hospiz ist 
– wie in Mannheim-Waldhof 
auch – Gabriele Andres. Posi-
tiv äußern sich sowohl Hertlein 
und Pfeifer als auch Stiftungs-
Geschäftsführer Hartwig Trin-
kaus ebenso über die Optik der 
neuen Einrichtung. Eine für 
jede Etage typische, aber un-
aufdringliche Farbgebung in 
Verbindung mit hochwertigen 
Materialien und einer Archi-
tektur, die viel Licht ins Innere 
lasse, erzeuge eine angenehme, 
wohnliche Atmosphäre. „Die-
ses Haus drückt unseren Stif-
tungsgedanken aus. Die Vetter-
Villa, die ihren Park für die 
Bewohner des Hauses tagsüber 
öffnet und Veranstaltungen 
anbieten wird, ist zugleich Teil 
des Gesamtkonzeptes“, meint 
auch Stiftungsvorstand Pro-
fessor Dr. Peter Frankenberg 
und zeigt sich zufrieden da-
rüber, dass man die Niedrig-
zinsphase zur Realisierung des 
13-Millionen-Euro-Projektes 
sinnvoll genutzt habe. Weitere 
Bautätigkeiten seien derzeit 
allerdings nicht geplant. „Jetzt 
konzentrieren wir uns wieder 
mehr aufs Stiften und wollen 
mehr eigene Veranstaltungen 
machen“, kündigt er an.  pbw

Neues Regine-Kaufmann-Haus geht in Betrieb
Hospiz St. Vincent Süd bietet Tag der offenen Tür an

Hartwig Trinkaus (links), Stefan Pfeifer und Regina Hertlein bezeichnen die Zusammenarbeit von Stiftung und 
Caritasverband als gelungen.  Foto: Warlich-Zink

FEUDENHEIM. Zum 1. September 

ist Christoph Winkler auf die Positi-

on der Führerschein stellenleitung 

gewechselt. Er ist damit Nachfolger 

von Patricia Rebmann, die mittlerwei-

le ihr Amt als Bürgermeisterin von 

Eppelheim angetreten hat. Winkler 

hatte im Februar  2013 seine Tätig-

keit als Bezirksbürgerdienstleiter 

aufgenommen und als Standesbe-

amter mehr als 300 Paare getraut. 

Verwaltungsintern hatte er sich 

dann auf die Stelle als Leiter der 

Fahrerlaubnisbehörde beworben. 

„Eine Entscheidung für die Familie“, 

wie er im Juni gegenüber den MSN 

sagte. Denn so gerne er auch sei-

ne bisherigen Aufgaben ausgeübt 

hatte, so häufi g waren damit auch 

Verpfl ichtungen am Abend oder am 

Wochenende verbunden. Und so hat 

er mittlerweile das Rathaus mit dem 

viel zitierten „lachenden und zugleich 

weinenden Auge“ verlassen.   pbw

WALLSTADT. Der Weltladen 
Mannheim-Wallstadt lädt zu-
sammen mit dem Moko e. V. 
Heidelberg am 6. Oktober um 
19 Uhr in die Christ-König-
Kirche zu einem besonderen 
Konzert ein. Zu Gast ist der 
Lesedi Show Choir aus dem 
Township Ratanda bei Heidel-
berg in der südafrikanischen 
Provinz Gauteng. Der Chor 
singt nicht nur traditionelle 
Alltagslieder und Gospels, 
sondern versteht sich auch 
wie kein anderer darauf, die 

Tänze der unterschiedlichen 
Volksgruppen, die gemeinsam 
in der Region leben, zu verkör-
pern. Doch mittlerweile ist der 
musikalische Blick weit über 
den südafrikanischen Teller-
rand hinaus gerichtet. Durch 
Kontakte nach Kenia und 
Ghana hat der Chor auch Mu-
sikstücke aus diesen Ländern 
in sein Repertoire aufgenom-
men: Stocktänze der Basotho 
ebenso wie die Kriegstänze 
der Zulu oder Jagdtänze der 
Tswana. Chorleiter Thabang 

Mokoena arrangiert die Stücke 
und interpretiert traditionelle 
Weisen neu; gemeinsam mit 
den Sängerinnen und Sängern 
entstehen so Choreographien 
mit zeithistorischen Bezü-
gen. Der Chor möchte durch 
seine Auftritte die kulturelle 
Vielfalt Südafrikas lebendig 
halten und sie in Europa als 
Gegenentwurf zum landläu-
fi gen Afrikabild präsentieren. 
Karten können im Weltladen 
Wallstadt-Mannheim erwor-
ben werden.  red/pbw

 Lesedi Show Choir in Christ-König

Die Lieder und Tänze Afrikas werden in den dazugehörigen Kostümen präsentiert.  Foto: zg

NEUOSTHEIM. Nach einer ein-
jährigen Pause kehrt die The-
atergruppe für Jugendliche 
zurück in den Pfarrsaal von 
St. Pius. Die Truppe wird sich 
unter neuer Leitung wieder 
zusammenfi nden, um weiter-
hin das auszuleben, was alle 
verbindet: Spaß am Theater. 
Neben Weihnachtsmärchen 
und Erwachsenentheatergrup-
pe gibt es fortan wieder ein 
Angebot für Jugendliche ab 15 
Jahren, das am Freitagabend 
die Möglichkeit bietet, dem 

Alltag zu entfl iehen und sich 
regelmäßig neu auszuprobie-
ren. Das Gründungsmitglied 
der vorherigen Gruppe, Nan-
cy Schan, wird gemeinsam 
mit Jutta Lindner, Mitglied 
der Erwachsenentheatergrup-
pe, die Leitung übernehmen. 
Gemeinsam bringen sie einige 
Jahre Theatererfahrung mit 
sich und sind bereits ein fester 
Bestandteil der Neuostheimer 
Theatertradition. Alle Interes-
sierten sind herzlich eingela-
den am ersten Gruppentreffen 

teilzunehmen. Es fi ndet am 
Freitag, 15. September, 19.30 
Uhr im Pfarrsaal St. Pius 
statt. An diesem Abend sollen 
die Ziele der neuen Gruppe 
festgelegt und der Neubeginn 
des jungen Theaters an St. 
Pius bei gemeinsamen Thea-
terübungen eingeläutet wer-
den. Wer Interesse hat in der 
Theaterruppe mitzuwirken, 
kann per Mail an theater@
stpius-mannheim.de Kontakt 
aufnehmen. 
 red/pbw

Neues Jugendtheater in St. Pius
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Mosbacher Straße 6a · 68259 MA-Wallstadt
Tel. 0621 / 704609

Partyservice – Leckereien für Ihren Tisch!
w w w. p a r t y s e r v i c e - h e i l m a n n . d e

Bestellfax

7027432Herbstzeit = Bratenzeit 
Verschiedene, lecker gewürzte Braten, gefüllt und 
ungefüllt – gerne auch nach Ihren Wünschen zubereitet.

Was unternehmen wir heute?
Lokale Angebote für Groß und Klein

Unsere Öffnungszeiten:
Montag - Freitag: 16.30 - 24.00 Uhr (warme Küche bis 23.00 Uhr)
Samstag, Sonntag, Feiertage: 11.30 Uhr - 23.00 Uhr (warme Küche
bis 22.00 Uhr). In den Wintermonaten von Ende Oktober bis 
Ende Februar haben wir montags einen Ruhetag.

Im Pfeifferswörth 17 |  68167 Mannheim | Tel.: 0621-  3 52 70

Griechische und 
Deutsche Spezialitäten

Restaurant

MANNHEIM. Für Besucher je-
den Alters bietet die Oktober-
mess ein attraktives und ab-
wechslungsreiches Programm. 
Vom 23. September bis 8. 
Oktober freuen sich rund 150 
Schaustellerbetriebe, Besu-
cher aus der gesamten Region 
auf dem Neuen Messplatz zu 
begrüßen. Traditionell bietet 
die beruhigte Zone am Haupt-
eingang an der Waldhofstraße 
den ersten Anziehungspunkt, 
in der Gemütlichkeit und Auf-
enthaltsqualität Schwerpunkte 
setzen. Unter dem neuen Mot-
to „Rothaus-Biergarten“ bil-
det dieser mit fast 100 Meter 

Länge das Herzstück. Mit 
echtem Grün in Anlehnung an 
eine Parkanlage und ohne auf-
dringliche Musik lädt dieser 
Bereich zum Ausruhen und 
Verweilen ein. Unterschied-
liche Angebote an Speisen und 
Getränken, Kinderkarussells, 
Mandelbrennereien und ande-
re Verkaufsgeschäfte runden 
das Angebot ab. Die Event und 
Promotion Mannheim GmbH 
will gemeinsam mit den Schau-
stellern und der Badischen 
Staatsbrauerei Rothaus mit die-
ser Konzeption vor allem dem 
Ruhebedürfnis der Besucher 
mit einem eigenen Veranstal-

tungsbereich Rechnung tragen.
Doch auch Spaß, Rummel und 
Action werden auf der Okto-
bermess geboten. Attraktive 
und rasante Fahrgeschäfte, 
Achterbahnen, Autoscooter mit 
den neuesten Hits, Verlosungen 
und viele andere Geschäfte 
sorgen für den bei Volksfesten 
üblichen Trubel auf dem Neu-
en Messplatz, sind aber räum-
lich vom Biergarten getrennt 
platziert. Außerdem wird – wie 
immer – ein Waren- und Kram-
markt mit rund 15 Teilnehmern 
in die Mannheimer Mess inte-
griert sein. Besucher, die mit ei-
ner Tages-Karte des Verkehrs-

verbundes Rhein-Neckar zur 
Mess fahren, erhalten am Gül-
tigkeitstag an vielen besonders 
gekennzeichneten Geschäften 
eine einmalige Gutschrift in 
Höhe von 2,50 Euro auf Ein-
käufe oder Karussellfahrten. 

Nutzen Sie die Chance, dem 
Alltag für ein paar gemütliche 
Stunden zu entfl iehen. Öff-
nungszeiten sind Sonntag bis 
Donnerstag 13 bis 22 Uhr und 
Freitag, Samstag und vor Feier-
tagen 13 bis 23 Uhr. pm/red

 Weitere Informationen 
unter http://ep-ma.de/
oktobermess/

Größtes Volksfest der Region
Oktobermess bietet viele Attraktionen

FEUDENHEIM. „Gedanken-
welten“, gemalt in Öl und 
Acryl, tun sich vom 17. Sep-
tember bis 15. Oktober im 
Kulturtreff Feudenheim auf. 
Harald Brettschneider zeigt 
Arbeiten, die in seinem Ate-
lier auf dem Lindenhof ent-
standen sind. Die Ausstellung 
ist jeweils sonntags von 11 bis 
13 Uhr und mittwochs von 
18 bis 20 Uhr geöffnet. Damit 
startet der Kulturtreff in sein 
Herbstprogramm, das von 
Vorstand  und Programm-
ausschuss zusammengestellt 
wurde. „Wie seit Gründung als 
eingetragener Verein im Jahr 
1993 alles rein ehrenamtlich“, 
sagt Christina Altmann. Von 
Anfang an im Programmaus-
schuss tätig, kümmert sie sich 
zudem um die Öffentlich-
keitsarbeit. Sie weiß viel über 
Entstehung und Entwicklung, 
daher haben die MSN einen 
Gesprächstermin mit ihr di-
rekt vor Ort im Kulturtreff 
ausgemacht. Dort, wo früher 
der örtliche Polizeiposten im 
Rathaus in der Hauptstraße 
52a seine Räume hatte, zogen 
im März 1995 Kunst und Kul-
tur ein. Seither setzen die ak-
tuell 50 Mitglieder auf Klasse 
statt Masse. „Wir machen we-
nige Veranstaltungen, diese 
dann aber ausgesucht und mit 
viel Sorgfalt“, sagt Christina 
Altmann. So zum Beispiel am 
20. Oktober, wenn mit Ralf 
Borlinghaus ein Künstler aus 
Gorxheimertal zu Gast ist, der 
Buchstaben und Kurztexte zu 
ausdrucksstarken Grafi ken 
und Bildern werden lässt. 
Mit wenigen Strichen stellt 
er Persönlichkeiten, (Sprich-)
Wörter, Gedichte oder Städ-
te charakteristisch dar. Das 

Publikum kann es ab 20 Uhr 
im Rahmen einer mit Musik 
untermalten Lesung live mit-
erleben. Den Abschluss des 
Herbstprogramms macht vom 
29. Oktober bis 19. November 
Bianca Marschall mit einer 
Ausstellung von Aquarellen, 
die auch in der Langen Nacht 
der Kunst und Genüsse geöff-
net sein wird.

Der Platz im Kulturtreff ist 
begrenzt. Das ist durchaus ge-
mütlich, macht es manchmal 
aber auch eng. „Wir würden 
daher gerne mit größeren Ver-
anstaltungen wie Lesungen 
oder Musikdarbietungen 
rausgehen, beispielsweise 
in den Trausaal“, berichtet 
Christina Altmann. Vorsit-
zende Christine Schaefer und 
deren Stellvertreterin May-
Britt Hiemenz müssen dabei 

natürlich auch die Finanzen 
im Blick haben. Künstlerho-
norare wollen ebenso bezahlt 
sein wie die Nebenkosten für 
den Kulturtreff. Einnahmen 
generiert der Verein über 
Eintrittsgelder, kleine Be-
wirtungen bei den Veranstal-
tungen, Feste im Hof oder 
die Standgebühren beim Ad-
ventsmarkt im Rahmen des 
Feudenheimer Weihnachts-
marktes (2. Dezember, 11 bis 
20 Uhr). Auch fürs nächste 
Jahr ist ein großes Fest zum 
25-jährigen Bestehen gep-
lant. „Voraussichtlich wird im 
Freien gefeiert“, sagt Chri-
stina Altmann und verrät, 
dass die Gäste sich auf eine 
unterhaltsame Mischung aus 
Musik und Kleinkunst freu-
en dürfen. Zugleich will man 
die Entwicklung des Kultur-

treffs Revue passieren lassen 
und damit den Vereinszweck 
deutlich machen: Kultur und 
Kommunikation im Stadtteil 
und darüber hinaus zu för-
dern und Räume für Künstler 
und Kulturschaffende zu öff-
nen. Der Verein will zugleich 
ein Podium bieten zur Dis-
kussion von historischen und 
aktuellen Themen. Genutzt 
wurde dies in der Vergangen-
heit rege. Die Kabarettisten 
Hans-Peter Schwöbel und 
Madeleine Sauveur gaben im 
Kulturtreff ebenso Kostpro-
ben ihres Könnens wie der 
Maler Rainer Negrelli oder 
der Autor Walter Landin. Als 
prominente Gäste konnte das 
Kulturtreff-Team schon den 
ehemaligen Umweltminister 
Jürgen Trittin (MdB), den frü-
heren Landesbischof Ulrich 
Fischer sowie Ulrich Schwab, 
von 1996 bis 2005 Intendant 
des Mannheimer Nationalthe-
aters, begrüßen. 

Gerade wurde die Home-
page erneuert. Sie soll – ebenso 
wie der Besuch von Lesungen, 
Vorträgen, Ausstellungen, Ge-
sprächsrunden oder Exkursi-
onen – dazu animieren, selbst 
Mitglied im Verein zu werden. 
Wer den Jahresbeitrag von 
40 Euro zahlt, ist dabei. Wenn 
er sich dann auch noch aktiv 
und ehrenamtlich einbringt, 
umso besser. Und ob Mitglied 
oder Nichtmitglied: Jeder 
Kunst- und Kulturschaffende 
kann sich beim Programmaus-
schuss für eine Präsentation 
seiner Werke oder Talente be-
werben.  pbw

 Infos unter www.kultur
treff-feudenheim.de oder 
Telefon 0621 7992555

Raum schaffen für Künstler und Kulturschaffende  
Ehrenamt trägt den Kulturtreff / Aktuelle Ausstellung mit Harald Brettschneider

Die Tür zum Kulturtreff steht Kulturschaffenden und Kulturinteressierten 
gleichermaßen offen. Foto: Warlich-Zink

 FEUDENHEIM. Helmut Linde hat 

zusammen mit dem Wellhöfer Ver-

lag eine neue Kulturreihe ins Leben 

gerufen. Sie fi ndet in seinem Hof in 

der Kirchbergstraße 3 „auf dem Sand-

buckel“ statt. Der Eintritt ist frei, alle 

Veranstaltungen beginnen um 16 Uhr. 

Nachdem Linde am 2. September 

selbst den Auftakt gemacht hatte mit 

einem Auszug aus seinem Buch „Moi 

Monnem“, präsentierten eine Woche 

später Ulrich Wellhöfer (Klarinette) 

und Nicole Fiber (Saxophon) Kost-

proben aus „Jüdische Miniaturen“, 

einer Sammlung jüdischer Witze und 

Schnurren, wie sie sich im Berlin der 

1920er Jahre erzählt wurden. Am 16. 

September wird nun Wolfgang Vater 

sein Buch „Luther und der stumme 

Himmel“ vorstellen. Am 23. Septem-

ber entführt Ulrike Halbe-Bauer mit 

ihrem Roman „Schwalben über dem 

Fluss“ nach Baden im Jahr 1848, 

begleitet von Nicole Fiber an der Kla-

rinette. Den Abschluss am 30. Sep-

tember September machen Michael 

Bauer und Ulrich Wellhöfer mit „Die 

Pfalz frieher un heit“.  pbw

➜ KOMPAKT
 „Literatur auf 

dem Sandbuckel“

 Kindertheater und 
Maritimer Herbstabend

FEUDENHEIM. Im September bie-

ten die Feudenheimer Kultur-Events 

zwei Veranstaltungen an. Am Don-

nerstag, 28. September, ist Mäuse-

rich „Frederick“ der Star im „Prinz 

Max“ in der Hauptstraße. Das Kinder-

theater beginnt um 15 Uhr. Am Frei-

tag, 29. September, liest Michael 

Timmermann „Geschichten zur See“ 

von Joachim Ringelnatz. Der Schau-

spieler ist für diesen „Maritimen 

Herbstabend“ zu Gast im „Loppis“ in 

der Ziethenstraße. Infos und Karten 

unter https://www.feudenheimer-

kultur-events.com/.  red 

MANNHEIM. Farbenfroher und 
deutlich quirliger als in einem 
echten Museum ging es im 
„Luisenmuseum“ zu, das das 
M annheimer Spielmobil in 
den beiden letzten Ferienwo-
chen für seine Sommerferi-
enspielaktion geöffnet hatte. 
Eine offene Aktion, die sich an 
Mannheimer Kinder und Ju-
gendliche im Alter von sechs 
bis 14 Jahren richtete und zum 
Mitmachen bei der Ausstel-
lung „Der Weltentunnel. Die 
Welt ist bunt“ einlud. In den 
Zelten im Unteren Luisen-
park waren die Ateliers für die 
Nachwuchskünstler eingerich-

tet: Töpferei, Schmuckatelier 
oder Holzwerkstatt. Die Zelte 
waren spiralförmig angeord-
net, um so den Weltentunnel 
zu symbolisieren, dessen kre-
ativer Teil jedes einzelne Ate-
lier war. „Das Luisenmuseum 
will seinen Besuchern für die 
Vielfalt in unserer Welt die 
Augen öffnen und sie dazu er-
muntern, unbefangen auf eine 
Welt zu blicken, die immer 
näher zusammenrückt“, sagte 
der Leiter des Spielmobils 
Michael Nied in seiner Rolle 
als Museumsdirektor: Zwei 
Wochen lang formten kleine 
Hände Figuren aus Lehm, lie-

ßen Pinsel mit bunten Farben 
über Leinwände wirbeln oder 
Skulpturen entstehen. Auch 

Klangkunst, Bewegung und 
Tanz waren Teil der vielfäl-
tigen Kunstwelt.  red/pbw

Kreativität war im „Luisenmuseum“ Trumpf

Was in den Ateliers entstand, präsentierten die jungen Künstler in einer 
Ausstellung am 2. September.  Foto: Stadt Mannheim.
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Gute Fahrt. Seit 100 Jahren unsere DNA.
Der praktische City-Flitzer Space Star Edition 100.

 Klimaanlage

  Audiosystem mit USB-Schnittstelle

 6 Airbags 

  Zentralverriegelung 
mit Funkfernbedienung u. v. m.

Abb. zeigt Space Star Edition 100+ mit elektr. Faltschiebedach 
1.2 MIVEC ClearTec CVT.

Space Star Edition 100 1.0
MIVEC 5-Gang

8.990 EUR

Auszug aus AUTO TEST**

* 5 Jahre Herstellergarantie bis 100.000 km, Details
unter www.mitsubishi-motors.de/garantie 

Messverfahren VO (EG) 715/2007 Space Star
Edition 100 1.0 MIVEC 5-Gang Kraftstoffver-
brauch (l/100 km) innerorts 5,0; außerorts 3,6;
kombiniert 4,2. CO2-Emission kombiniert 96 g/
km. Effizienzklasse B. Space Star Edition 100+

mit elektr. Faltschiebedach 1.2 MIVEC ClearTec CVT Kraftstoff-
verbrauch (l/100 km) innerorts 4,9; außerorts 3,9; kombiniert 4,3.
CO2-Emission kombiniert 99 g/km. Effizienzklasse C. Space Star 
Kraftstoffverbrauch (l/100 km) kombiniert 4,3–4,0. CO2-Emission
kombiniert 100–92 g/km. Effizienzklasse C–B.

** Quelle: AUTO TEST der Kaufberater Nr. 5 August / September 2017 zum
Platz 1 der Marke MITSUBISHI MOTORS in der J.D. Power 2017 German
Customer Service Index (CSI) Study SM

EF M Automobile GmbH 
Graudenzer Linie 99
68307 Mannheim
Telefon 0621 39152800
efm-automobile.de

Diakonissenkrankenhaus Mannheim 
Zentrum für Altersmedizin (ZAM)

www.diakonissen.de

Diakonissenkrankenhaus Mannheim     
Speyerer Str. 91–93     
68163 Mannheim     
Zugang auch über die Belchenstraße 1

Vortrag:

Donnerstag, 28. September 2017, 15.00 Uhr
Festsaal im Mutterhaus, 1. Stock

„Funktionelle  
Sturzprävention 
aus Sicht der Physiotherapie“
Petra Daniel, Abteilung Physiotherapie,  
Diakonissenkrankenhaus Mannheim 

➜ KOMPAKT
 Abschiedskonzert für den Pfarrer

 SCHWETZINGERSTADT. Was 

einst 2008 für Freunde des Jazz im 

Gewölbekeller von Heilig Geist be-

gann, erlebt zum bevorstehenden 

Abschied von Pfarrer Klaus Zedtwitz 

ein Comeback im Gemeindesaal in 

der Seckenheimer Straße 7 a: „Bye, 

bye blackbird“, so lautet der Titel des 

Konzerts am Freitag, 6. Oktober, um 

19.30  Uhr. Der Eintritt ist frei, für 

Getränke und kleine Speisen wird 

gesorgt. Allerdings wird um Voran-

meldung bis 27. September gebeten. 

Dies ist per Mail an bht.rausch@t-

online.de ebenso möglich wie telefo-

nisch unter oder 0621 411182 (AB). 
Das Organisationsteam bittet, unter 

den genannten Kontaktdaten Name, 

Telefonnummer und Personenzahl an-

geben.  red/pbw

Büropark Eastsite wächst weiter
Dr. Knoell Consult wird im Mai 2018 

in ihre Firmenzentrale einziehen

 NEUOSTHEIM. Neben lokalen 
und regionalen Unterneh-
men, Niederlassungen in- 
und ausländischer Unterneh-
men, Startups und etablierten 
Unternehmen zieht mit der 
Dr. Knoell Consult GmbH 
erstmals auch ein weltweit 
operierendes Unternehmen 
in den Büropark Eastsite. 
Jetzt wurde Richtfest gefei-
ert. Den Richtspruch sprach 
Dachdeckermeister Michael 
Regenauer. Trotz Schwierig-
keiten in der Anfangsphase 
sei man voll im Zeitplan, ver-
kündete mit sichtlichem Stolz 
Peter Gaul, Geschäftsführer 
der B.A.U. Gesellschaft mbH 
und Co. KG. Eastsite XII sei 

das zweite Bürohaus, das 
die B.A.U. speziell für einen 
Mieter baut und ausstattet. 

Die Dr. Knoell Consult wird 
im Mai 2018 nach Fertigstel-
lung ihren Hauptsitz vom 
Fahrlach in das 4.200 Qua-
dratmeter große Bürohaus in 
der Eastsite verlegen. Weltweit 
beschäftigt das familienge-
führte Beratungsunterneh-
men, das die chemische und 
pharmazeutische Industrie 
bei der Registrierung, Zulas-
sung und Markteinführung 
von Agrochemikalien, Bio-
ziden, Industriechemikalien, 
Biopharmazeutika, Medizin-
produkten und veterinärme-
dizinischen Produkten unter-

stützt, rund 500 Mitarbeiter. 
Bürgermeister Michael Grötsch 
bezeichnete den Büropark 
Eastsite als ein Markenzei-
chen für den Wirtschafts-
standort Mannheim und 
wünschte dem Bauvorhaben 
einen weiterhin guten und un-
fallfreien Verlauf. Er sei mit 
dem bisherigen Verlauf der 
Bauarbeiten extrem zufrieden, 
betonte wiederum Dr. Hans-
Emil Knoell. Mit der neuen 
Firmenzentrale werde man 
dem stetigen Wachstum der 
Firma, die inzwischen meh-
rere Standorte in Deutschland 
sowie weltweit elf Tochter-
fi rmen hat, gerecht. In der 
Eastsite beziehe man zudem 
das erste eigene Gebäude. Bei 
aller Freude wollte Peter Gaul 
die zu Anfang der Bauphase 
aufgetretenen Schwierigkeiten 
dennoch nicht verschweigen. 
Dieses Mal habe man nicht 
wie in manchen Jahren zuvor 
mit enormen Wassermassen 
zu kämpfen gehabt, dafür 
aber mit der Luftfahrtbehör-
de. Da die Baustelle sehr nahe 
am Flugplatz liegt, habe es 
zunächst einige Probleme 
gegeben, die dann aber, auch 
mit Hilfe von Bürgermeister 
Grötsch, ausgeräumt und die 
Bauarbeiten somit zeitgerecht 
durchgeführt werden konnten. 
 mhs

 Bund der Ehe nun auch kirchlich besiegelt

STRASSENHEIM. Auf die standes-

amtliche Trauung am 7.   Juli folgte nun 

die kirchliche Hochzeit ganz in Weiß: 

Am 9. September erklärte Pfarrer Uwe 

Sulger von der Versöhnungsgemeinde 

Mannheim-Rheinau Patricia und Stefan 

Rebmann in der Magdalenenkapelle 

in Straßenheim zu Mann und Frau. Als 

ergreifend und humorvoll zugleich be-

schrieben die Trauzeugen Manfred Bei-

sel und Christa Maria Haag die Zeremo-

nie anschließend gegenüber den MSN, 

die gemeinsam mit vielen anderen auf 

den Moment warteten, als das Brautpaar 

die kleine Kapelle wieder verließ. Die Se-

ckenheimer Zabbe-Fasnachter standen 

Spalier und überreichten rote Rosen, 

die Löwenjäger aus Käfertal hatten sich 

in Zivil unter die Gäste gemischt. Die 

Eppelheimer Feuerwehr war in großer 

Stärke und Galauniform angetreten, um 

ihrer Bürgermeisterin und deren Ehe-

mann zu gratulieren. Die Floriansjünger 

ließen Patricia und Stefan Rebmann zu-

dem einen Brand an einem eigens auf-

gebauten kleinen Häuschen löschen, und 

das frischgebackene Ehepaar erwies 

sich als eingespieltes Team.  pbw

Michael Regenauer, Hans-Emil Knoell, Michael Grötsch und Peter Gaul 
(von links) freuen sich auf das neue Bürogebäude. Foto: Schatz

 ABC-Schützen werden begrüßt
WALLSTADT. Am Samstag, 16. Sep-

tember, beginnt für die Erstklässler 

der „Ernst des Lebens“. Zur Einschu-

lungsfeier erwartet die Wallstadtschule 

in diesem Jahr 43 Jungs und 26 Mäd-

chen. Für sie und ihre Eltern beginnt 

der besondere Tag um 9 Uhr mit einem 

ökumenischen Gottesdienst in der 

Christ-König-Kirche. Um 10 Uhr fi ndet 

dann die Begrüßung der ABC-Schützen 

in der Schulturnhalle statt. Nach der 

Feier gehen die Kinder mit ihren Leh-

rerinnen zur ersten Schulstunde in ihre 

Klassenzimmer. Eltern und Verwandte 

werden in dieser Zeit von den Eltern 

der Zweitklässler und dem Förderkreis 

der Wallstadtschule bewirtet. Nach der 

ersten Schulstunde veranstaltet der 

Förderkreis der Wallstadtschule einen 

Luftballonwettfl ug.  red 

www.augenlichtretter.de

MANNHEIM. Um 13.26  Uhr 
geht der Alarm ein. Ver-
kehrsunfall auf der A 656 mit 
Brand und einer in einem der 
Unfallautos eingeklemmten 
Person. Zwei Löschzüge rü-
cken mit Blaulicht aus und die 
rund 30 Teilnehmer der vom 
Verlag SOS-Medien organi-
sierten Lesertour sind live da-
bei. Und nicht nur das. Auch 
die ausgedehnte Führung 
durch die brandneuen Räume 
der Mannheimer Hauptfeu-
erwache in Neckarau bietet 
spannende Einblicke. Ober-
brandrat Bernhard Kunkel 
und Brandamtmann Daniel 
Geidt lassen die Teilnehmer 
hinter die Kulissen blicken 
und geben Hintergrundwis-
sen preis. „Wenn wir rausfah-
ren müssen, wird die Neck-
arauer Straße gesp, und wir 
haben grüne Welle“, berichtet 
Kunkel gerade, als diese auch 
schon gebraucht wird, und die 
diensthabende Wachschicht 
die schweren Dieselmotoren 
anlässt. „Unfall mit einge-
klemmter Person”, verliest die 
Computerstimme nüchtern, 
aber glücklicherweise wird 
dieser Einsatz nicht so dra-
matisch werden, wie zuerst 
gedacht, wie die Teilnehmer 
Lesertour später vom Ein-

satzleiter erfahren werden. 
600 Gebäude wie Schulen, 
Krankenhäuser oder Fir-
men gebe es im Stadtgebiet 
Mannheim, die mit einer 
Brandmeldeanlage ausge-
stattet sind. Für jedes dieser 
Gebäude habe die Feuerwehr 
einen Schlüssel, erläutert 
Kunkel dann an der Einsatz-
meldetafel. Weiter geht es in 
die große Sonderfahrzeug-
halle mit ihren 54 Stellplät-
zen. Alle Fahrzeuge haben 
Getränke an Bord, um die 
Einsatzmannschaften vor 
dem Dehydrieren zu schüt-
zen.Toiletten gehören eben-
falls zur Austattung mancher 
Einsatz-LKWs. 

„Wir warten fast unser 
ganzes Equipement selbst”, 
erklärt der Fachmann in 
der Atemschutzwerkstatt. 
340 Atemschutzgeräte und 
800 -masken wollen schließ-
lich gewartet und gereinigt 
werden.„Unser Arbeitstag 
ist gegliedert in Ausbildung, 
Arbeitszeit in der Werkstätte 
und Bereitschaft”, so Kunkel 
weiter.Damit kommen die 
Feuerwehrleute auf 48 Stun-
den Wochenarbeitszeit. „Das 
kann bei besonderen Einsät-
zen auch schon mal über-
schritten werden, sollte aber 

nicht die Regel sein”, fährt 
der Oberbrandrat fort. Und 
sind die Männer und Frauen 
nicht im Einsatz, dürfen und 
sollen sie auch innerhalb der 
neuen Feuerwache Sport 
treiben. Dafür gibt es seit 
kurzem ein spezielles Sport-
konzept. Zwischen 3.000 
und 3.500 Einsätzen werden 
im Schnitt pro Jahr von den 
Einsatzkräften gefahren. 
1.000 bis 1.400 davon be-
treffen Brände. 290 Männer 
und zehn Frauen arbeiten in 
der Feuerwache Süd als Be-
rufsfeuerwehr. „Bundesweit 
gesehen, haben wir einen 
relativ hohen Frauenanteil”, 
sagt Kunkel. Höhepunkt der 
Lesertour war der Blick ins 
Herz der neuen Leitstelle. 
Kaum dort angekommen, 
geht live der nächste Not-
ruf ein:Gefahrgutunfall im 
Rangierbahnhof mit Austritt 
von Stoff 1791, Natriumhy-
pochloridlösung. Es ist der 
7.757. Anruf seit dem Umzug 
am 1. Mai. Knapp 7.500 Ein-
sätze sind seitdem gefahren 
worden.  nco/red

Weitere Fotos unter 
Stadtteil-Portal.de, 

Nachrichten vom 21. August

Spannender Blick hinter die Kulissen
Lesertour durch die brandneue Hauptfeuerwache

Gruppenfoto mit eigens herausgefahrenem Löschzug. Foto: Kranczoch

Stefan und Patricia Rebmann (nach dem „Löscheinsatz“ noch in Feuer-
wehrmontur) freuten sich über viele Gratulanten.  Foto: Warlich-Zink
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OSTSTADT. Mit zwei neuen 
Partnern macht sich der VfR 
Mannheim auf in Richtung 
Oberliga: Mit der Firma Pro-
Concept als neuem Haupt- 
und Brustsponsor sowie der 
Firma Nika als neuem Är-
melsponsor sind langfristige 
Partnerschaften geplant. 
Mit ProConcept pfl egt der 
VfR Mannheim schon eine 
langjährige Zusammenarbeit. 
Zu Oberligazeiten engagierte 
sich das Mannheimer Bauun-
ternehmen schon einmal als 
Haupt- und Brustsponsor; die 
beiden letzten Jahre sicherte 
man sich die Werbefl äche des 
Trikotärmels. Wenn es nach 
Awes Khan von ProConcept 
geht, will man dazu beitragen, 
dass es für die Rasenspieler 
so schnell als möglich wie-
der zurück in die Oberliga 
geht. Aktuelles Prestigepro-
jekt von ProConcept ist im 

Übrigen „Joy am Ufer“ in 
Mannheim-Luzenberg.

Ein interessantes Projekt 
hat auch der neue Ärmelspon-
sor, die Nika Holding GmbH, 

vor kurzem an Land gezo-
gen. So will Geschäftsführer 
Akin Erdem das ehemalige 
Mömax- und Karstadtge-
bäude in der Mannheimer 

Innenstadt (Quadrat K1) als 
Investor mit neuem Leben 
füllen. Das Engagement sei-
nes Unternehmens beim VfR 
Mannheim sieht er neben der 

1. Mannschaft vor allem auch 
im neuen Jugend- und Sport-
zentrum des Vereins, worüber 
auch der Kontakt zu den Blau-
Weiß-Roten Anfang des Jah-
res entstand. Die beiden neu-
en Kunstrasenplätze des VfR 
werden am 24. September bei 
einer großen Feier eingeweiht. 
Die Bauarbeiten laufen auf 
Hochtouren.

Beim VfR Mannheim kann 
man, zumindest von den 
Ergebnissen her, von einer 
Sommer-Vorbereitung mit 
Höhen und Tiefen sprechen. 
Mit der Trainingsarbeit zeigt 
sich Cheftrainer Hakan Atik 
derweil sehr zufrieden. Jetzt 
müssen seine Spieler in den 
nächsten Wochen liefern und 
zeigen, dass der VfR Mann-
heim auch in der neuen Run-
de ein ernstes Wörtchen um 
den Oberligaaufstieg mitreden 
kann und wird.  red/nco

Mit neuen Partnern in Richtung Oberliga
ProConcept und Nika zieren ab sofort das VfR-Trikot

Gemeinsam in Richtung Oberliga (von links): Sven Wolf (VfR-Geschäftsführer), Awes Khan, Ralf Auer (Präsident),
Akin Erdem, Boris Scheuermann (Sportvorstand) und Hakan Atik (Cheftrainer).  Foto: zg /VfR

MANNHEIM. Am Sonntag, 24. Sep-

tember, eröffnet der VfR Mannheim 

seine neuen Kunstrasenplätze und 

damit zugleich das neue Jugend- 

und Sportzentrum am Josef-Buß-

jäger-Weg. Neben einem Bambi-

ni- und F-Jugend-Spielfest von 9 bis 

12.30 Uhr und einem Jugendtag mit 

vielen Aktionen von 9 bis 14.30  Uhr 

werden ab 11.30 Uhr viele weitere 

Programmpunkte geboten. Die 

2.  Mannschaft trägt ihr Heimspiel 

um 15 Uhr auf Kunstrasen aus. Die 

1. Mannschaft spielt ab 15 Uhr im 

Rhein-Neckar-Stadion gegen den 

FC Espanol Karlsruhe.  red/pbw

➜ KOMPAKT
  VfR eröffnet Kunstrasenplätze

 Drei Musicals zum Jubiläum

 „Im Fluss der Zeit“

 Kundige Führung durch den Lokschuppen

 Eisenbahn- und Spielzeugmarkt

 Neue Calisthenicsanlage im Unteren Luisenpark

 NEUHERMSHEIM. Drei Musicals 

wurden bereits im Gemeindezen-

trum in der Johannes-Hoffart-Straße 

1 aufgeführt: „Bauen, graben, glau-

ben, fi nden ...“ (2007), „Noah oder 

der Sängerstreit auf dem Ararat“ 

(2010) und „Kinder, Kinder“ (2013) 

– alles Eigenproduktionen, die mit 

Musikern und Sängern aus der Tho-

masgemeinde einstudiert und in 

Gottesdiensten dargeboten wurden. 

In Erinnerung an die erfolgreichen 

Aufführungen erklingen anlässlich 

des zehnjährigen Bestehens des 

Gemeindezentrums Melodien aus 

den drei Musicals, präsentiert von 

Mitgliedern der Originalensembles. 

Die Aufführung fi ndet am Freitag, 

22.  September, um 19 Uhr statt.

  red/pbw

 FEUDENHEIM. Das Bielefelder 

Saxofon-Gitarre-Duo „Vento e Corde“ 

präsentiert am Sonntag, 17.  Sep-

tember, um 17  Uhr sein Programm 

„Im Fluss der Zeit“ in der Kulturkirche 

Epiphanias. In den Arrangements der 

zweiten CD mit dem Titel „Con Piace-

re“ (Mit Vergnügen) lassen die Musiker 

sowohl die Grenzen zwischen den 

Sparten Klassik und Jazz als auch 

die Grenzen zwischen Improvisation 

und Komposition zerfl ießen. Immer 

eng an den vorgegebenen Komposi-

tionen und fest in der Form der har-

monischen Abläufe, loten die beiden 

Musiker in Werken unter anderem von 

Villa Lobos, Gismonti oder Piazzolla in-

terpretierend und improvisierend Mög-

lichkeiten und Standpunkte aus. Ver-

schiedene Eigenkompositionen geben 

dem Programm eine individuelle Note. 

Bei der Auswahl des Programms ha-

ben die Musiker Stücke gewählt, die 

Raum für ihre Spielfreude und den 

Spaß an spontaner Gestaltung bieten. 

Der Eintritt frei.  pm/red

MANNHEIM. Die zweiten 
„Tage der Industriekul-
tur“ sind vorüber und wer-
den vom Veranstalter, dem 
Verein für Industriekultur 
Rhein-Neckar, erneut als 
sehr erfolgreich eingestuft. 
„Fast alle Veranstaltungen 
waren ausgebucht. Auf den 
Wartelisten haben sich etwa 
500 Interessenten einge-
tragen. Wir bemühen uns 
um Zusatztermine“, heißt 
es. Und es gibt ein weiteres 
Trostpfl aster: Das neue Pro-
gramm fürs zweite Halb-
jahr 2017 liegt druckfrisch 
aus. Darin geht es unter an-
derem um Steine, Sand und 
Zement – Besichtigungen 

und Vorträge inklusive und 
man erfährt beispielsweise, 
warum Sand als Baustoff 
knapp wird. Jede Menge 
Sand bewegt wird derzeit im 
Rahmen des Baugeschehens 
im Glückstein-Quartier, und 
mitten zwischen den neu ent-
stehenden Hotel-, Wohn- und 
Bürobauten sowie dem neuen 
Technischen Rathaus steht 
wie ein Fels in der Bran-
dung der alte Lokschuppen 
von 1872. Er bleibt erhalten, 
und die Architekten, die dort 
mit ihren Geschäftsräumen 
selbst einziehen werden, er-
klären, wie sie die Halle er-
halten und neu nutzen wol-
len. Nicht fehlen darf auch 

die beliebte Fahrt durch den 
Industriehafen. 

 Diese war bei den Tagen 
der Industriekultur gleich 
zweimal ausgebucht. „Volles 
Boot auf Kurs“ also, als 
Kapitän Robert Schneider 
die MS Kurpfalz vorbei am 
Jungbusch in Richtung Kam-
merschleuse steuerte, wo die 
gerade einmal 30 Zentime-
ter Fallhöhe in nur wenigen 
Minuten überwunden wur-
den und der Industriehafen 
erreicht war. Dort standen 
die zwischen 1904 und 1915 
entstandenen markanten In-
dustriebauten im Fokus, die 
heute mitunter wie Herren-
häuser anmuten. So wie die 
denkmalgeschützte Pfalz-
mühle. Ein sechs Meter ho-
her Klinkerbau, in dem seit 
1909 Getreide zu Mehl für 
Handwerks- und Industrie-
betriebe oder zu Gries für 
die Teigwarenherstellung 
vermahlen wird. Seit 1915 
ist „Goldpuder“ das Marken-
zeichen dieser Mühle. Doch 
auch so bekannte Namen wie 
Birkel, Becel, Rama oder Au-
rora stammen aus dem Indus-
triehafen. Die Teilnehmer an 
Deck erfuhren, dass von den 
ehemals sieben Mühlen im 
Industriehafen nur noch vier 
stehen. Zwei davon sind in 
Betrieb. Sie wissen nun, dass 
heute nur noch ganz wenige 
Firmen im Hafen über den 
Wasserweg beliefert werden. 

Dennoch ist der Industrieha-
fen keineswegs auf dem Weg 
zum Museum. Frühere Fa-
brikhallen werden jetzt von 
der Event-Gastronomie und 
Kreativwirtschaft ebenso ge-
nutzt wie von kleinen Hand-
werksfi rmen  und von innova-
tiven Start-up-Unternehmen. 
Außerdem wohnen rund 
300 Menschen im Hafen. 

Ebenfalls schnell weg 
waren die Teilnahmeplät-
ze für die Besichtigung des 
Mannheimer Großmarkts. 
Die frühe Uhrzeit schreck-
te Interessierte nicht ab, und 
Marktmeister Hans-Jörg 
Deibert blickte um 6 Uhr 
morgens in viele erwartungs-
volle Gesichter. Fast vier 

Stunden ging es über das 
150.000 Quadratmeter große 
Areal mit Obst- und Gemü-
semarkt, zur Deutschen See 
als Marktführer für Frisch- 
und Tiefkühlfi sch, in die 
türkische Bäckerei, zum 
Gewürz- und Teehändler 
oder in die Bananenreife-
rei. Wer weitere Schätze der 
Industriekultur aus Mann-
heim und Rhein-Neckar ent-
decken will, der fi ndet auf 
der Homepage www.rhein-
neckar-industriekultur.de/ 
Termine und Programmheft 
zum Download.  pbw

Weitere Fotos unter 
Stadtteil-Portal.de, 

Nachrichten vom 1. September

Blick auf Mühlen und grüne Bananen
Erfolgreiche Tage der Industriekultur / Verein legt neues Halbjahresprogramm vor

Der Rhenania-Speicher im Industriehafen. Ihm droht möglicherweise 
der Abriss.  Fotos: Warlich-Zink

Die Tage der Industriekultur ließen zu früher Stunde hinter die Kulissen 
des Großmarkts blicken.

NEUOSTHEIM/LINDENHOF. Der 

Stadtteilverein Neuostheim ist Mit-

glied des Vereins-Stadtbild. Aus 

dieser Zusammenarbeit heraus fi n-

det am Donnerstag, 9. November, 

17.30 Uhr, eine Führung im Glück-

steinquartier statt, die schon ein-

mal (am 19. Mai) großes Interesse 

geweckt hat. Darum wird nochmals 

eine Besichtigung und kundige Füh-

rung durch die Architektenkammer, 

in diesem Fall durch das Vorstands-

mitglied Bernd Strobel, durch den 

Lokschuppen angeboten. 

Dauer: etwa 1,5 Stunden, Treff-

punkt: auf dem Platz vor der Halle. 

Kosten: keine. Eventuell wird ein 

kleiner Imbiss durch die Bauherr-

schaft angeboten. Anmeldung 

bei der Geschäftsstelle im Verlag 

Waldkirch, Telefon 0621 129150, 

verlag@waldkirch.de.  nco

Eine Führung durch den Lokschuppen im Lindenhofer Glücksteinquartier 
bietet der Stadtteilverein Neuostheim an.  Foto: Kranczoch

 FEUDENHEIM. Am Samstag, 

30.  September, fi ndet von 11  bis 

16 Uhr in der Kulturhalle, Spessart-

straße 24 bis 28 ein Eisenbahn- und 

Spielzeugmarkt statt. Gut 35  Aus-

steller präsentieren neue und ge-

brauchte Modelleisenbahnen, Mo-

dellautos und Zubehör aller Größen. 

Bewirtung und eine Teststrecke für 

alle Spurweiten und Systeme gehö-

ren ebenfalls zum Angebot. Die Aus-

steller sind auch am Ankauf von Ei-

senbahnen und Zubehör interessiert. 

Erwachsene zahlen drei Euro Eintritt, 

Kinder bis 16 Jahre sind frei.  pbw

 Weitere Termine unter www.
eisenbahnbörse-ladenburg.de

OSTSTADT. Der Untere Luisenpark 

ist um ein Sportangebot reicher. 

Im südöstlichen Bereich zwischen 

Rundbahn und Spielfeld hat die Stadt 

eine neue Calisthenicsanlage er-

richtet und dafür rund 76.000 Euro 

investiert. Der Parcours mit seinen 

verschiedenen Gerätekonstruktionen 

ist für Freizeitsportler jeden Alters 

kostenlos zugänglich.

An der Station „Push Up Bars“ 

kann zum Beispiel die gesamte 

Stützmuskulatur, an der Station 

„Low Paralletes“ die Schulter- und 

Nackenmuskulatur gestärkt wer-

den. Die „Sprungplattform“ dient 

dazu, in verschiedenen Höhen die 

Sprungkraft der Beine zu trainieren 

sowie Knieübungen zu ermöglichen. 

Bei Calisthenics handelt es sich um 

ein Ganzkörpertraining ohne groß-

en technischen Aufwand. Die turne-

rischen Kraft- und Körperübungen 

werden mit eigenem Körpergewicht 

und teilweise mit Zusatzgewichten 

ausgeübt. Die 2014 von den Brüdern 

Paul und Lars Schmidt gegründete 

Gruppe „Calisthenics Mannheim“ 

trainiert jeden Sonntag um 15 Uhr 

im Unteren Luisenpark. Bei denTai-

ningseinheiten ist jeder willkommen.

  red/pbw
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MANNHEIM. An der Mannhei-
mer Kunsthalle wird derzeit 
mit Hochdruck gearbeitet. 
Schließlich soll der Neubau 
im Dezember eröffnet werden. 
Derzeit ist man verstärkt am 
Innenausbau zu Gange. Die 
Büros sind bereits fertig. Und 
in einem solchen Büro gab 
es nun Erfreuliches zu ver-
künden: Die Direktorin der 
Kunsthalle Dr. Ulrike Lorenz 
konnte mit der MVV Energie 
eine langfristige strategische 
Partnerschaft eingehen. Für 
zehn Jahre hat sich das En-
ergieunternehmen dazu ver-
pfl ichtet – so lange wie noch 
bei keinem Objekt zuvor. 
Das weiß natürlich auch der 
Vorsitzende der Kunsthallen-
Stiftung Dr. Manfred Fuchs 
zu schätzen, der gerne be-
tonte, dass man mit dem Bau 
im Zeit-, vor allem aber auch 

im Finanzrahmen liege. Die 
Kunsthalle sei von Anfang 
an ein Museum für die Bür-
gerschaft gewesen, das solle 
sie auch weiterhin bleiben, so 
Fuchs weiter. So sieht er auch 
die Verbindung mit dem Unter-
nehmen, das hier in der Stadt 
und der Region fest verwur-
zelt sei, als ein starkes Signal 
für die Kunsthalle Mannheim. 
Die Stiftung, welche 2012 von 
Dr. Hans-Werner Hector und 
der Stadt Mannheim gemein-
sam gegründet wurde, ist bis 
Dezember 2017 Bauherr der 
neuen Kunsthalle. Danach 
wird sie sich der fi nanziellen 
Unterstützung von groß-
en Sonderausstellungen und 
Kunstankäufen widmen. Dazu 
sollen jährlich 1,2 Millionen 
Euro eingeworben werden. 
Am 14. September wird da-
für ein Stifterkreis gegründet.

„Mannheim ist nicht nur ein 
bedeutender Wirtschafts- 
und Wissenschaftsstandort, 
sondern auch ein Kunst- und 
Kulturstandort von höchs-
tem Rang“, betonte der Vor-
standsvorsitzende der MVV 
Energie Dr. Georg Müller. 
Über den fi nanziellen Rah-
men der Partnerschaft wurde 
Stillschweigen vereinbart. Mit 
dem Geld wird unter anderem 
ein freier Museumsabend, der 
MVV-Kunstabend, für die 
Bevölkerung an jedem ersten 
Mittwoch im Monat fi nan-
ziert. Die Kunsthalle müsse 
sich für alle Menschen öff-
nen, so Müller. Ein Besuch 
dürfe daher keine Frage des 
Geldbeutels sein. Das unter-
stützt Ulrike Lorenz. „Die 
strategische Partnerschaft 
mit einem führenden, inter-
national operierenden Wirt-
schaftsunternehmen der Re-
gion ist für uns von größter 
Bedeutung. Die Kunsthalle 
Mannheim wird mit dem ein-
trittsfreien Mittwochabend 
wirklich zu einer Kunsthalle 
für alle“, sagte Ulrike Lorenz. 
Ein weiterer Schwerpunkt der 
Partnerschaft sollen Projekte 
für Kinder und Jugendliche 
sein. Unter anderem möchte 
man Schulen als Kulturpart-
ner gewinnen. Außerdem soll 
ein Projekt zur Anleitung für 
energiebewusstes Handeln 
für Kinder und Jugendliche 
initiiert werden. Einmal im 
Quartal wird es im neuen Re-
staurant einen Energiestamm-
tisch für den Austausch zu-
kunftsweisender Ideen im 
Energiebereich geben. „Der 
angestrebte Energieaustausch 
zwischen MVV und Museum 
fi ndet also auch tatsächlich 
statt“, meinte Ulrike Lorenz 
zum Abschluss.  mhs

 Energieaustausch zwischen Museum und MVV
Langfristige Partnerschaft 

ermöglicht einen eintrittsfreien Abend im Monat

Freuen sich über die neue Partnerschaft: Dr. Manfred Fuchs, Dr. Ulrike 
Lorenz und Dr. Georg Müller (von links).  Foto: Schatz

NEUOSTHEIM. Ab 1. Sep-
tember 2018 wird Martina 
Egenlauf-Linner die Markus-
gemeinde auf dem Almenhof 
leiten. Zuvor nimmt sie sich 
ein Sabbatjahr und wurde 
daher bereits am Sonntag, 

10. September, von Dekan 
Ralph Hartmann offi ziell aus 
der Thomasgemeinde verab-
schiedet. Der Gottesdienst 
fand in St. Pius statt, einer 
Kirche, mit der die Pfarrerin 
und Stellvertreterin des De-
kans vieles verbindet. Freud 
und Leid gleichermaßen, 
denn zunächst ging 2009 die 
Thomaskirche durch einen 
doppelten Wasserschaden als 
Predigtort verloren. Doch da-
raus erwuchs etwas Neues, an 
dem Martina Egenlauf-Lin-
ner maßgeblich mitgewirkt 
hat. Denn derzeit entsteht an 
St. Pius das Ökumenische 
Zentrum. Als Pfarrerin habe 
sie sich, so Dekan Hartmann, 
ganz und gar in die Gemein-
dearbeit hineingegeben und 
dort mit viel Energie vieles 
bewegt. Gottesdienste und 
Konfi rmandenarbeit, Seelsor-
ge und vor allem die Arbeit 
mit Kindern und Senioren lä-

gen ihr dabei gleichermaßen 
am Herzen. Ihr Wirken über 
die Gemeindegrenzen hinaus 
markieren unter anderem die 
Gottesdienste auf dem Flug-
hafen, der Seebühne oder 
beim SWR-Sommerfest so-
wie die Gemeindereisen und 
Kontakte nach Indien, wo sie 
in den 1990er Jahren arbei-
tete. Wissen über und die ge-
lebte Wahrnehmung von an-
deren Religionen bedeuten ihr 
viel. So nahm das interreligi-
öse Projekt „Integration von 
Anfang an“ seinen Anfang 
in der Kindertagesstätte Rei-
terweg der Thomasgemeinde. 
Seit 2002 war die 54-Jährige 
in der Thomasgemeinde tätig, 
die die Stadtteile Neuostheim 
und Neuhermsheim umfasst. 
Sie gehört zum Team der Not-
fallseelsorge und war lange 
Jahre als Polizeiseelsorgerin 
für die helfenden „Blaulicht“-
Dienste da. In ihre Amtszeit 

fallen zahlreiche wegwei-
sende Bauprojekte wie das 
neue Gemeindezentrum in 
Neuhermsheim (2007), das 
von der Architektenkammer 
Baden-Württemberg den Hu-
go-Häring-Preis erhielt sowie 
von der Stadt Mannheim für 
„Beispielhaftes Bauen“ aus-
gezeichnet wurde. Mit dem 
ThomasCarree in Neuost-
heim, das derzeit auf dem Ge-
lände um die Thomaskirche 
entsteht, geht die Gemeinde 
neue Wege im Bereich von 
Wohnen und Pfl ege. Für das 
Ökumenische Zentrum nicht 
weit weg davon fanden im 
Mai 2017 das Richtfest für das 
ökumenische Kinderhaus und 
der Spatenstich für das evan-
gelische Pfarrhaus statt (die 
MSN berichteten). Die Ein-
weihung des Ökumenischen 
Zentrums wird sie dann als 
Pfarrerin der Markusgemein-
de besuchen.  pm/pbw

 Abschied nach 15 Jahren 
Pfarrerin Egenlauf-Linner wechselt von der Thomas- zur Markusgemeinde

15 Jahre hat Martina Egenlauf-
Linner in der Thomasgemeinde ge-
und vieles bewirkt.  Foto: zg/de Vos

MANNHEIM. Noch  bis 5. No-
vember wird Arno Gisinger 
den Mannheimer Wasserturm 
in einen panoptischen Bild-
träger verwandeln. Unter dem 
Titel „Gespenstergeschichten“ 
wird er im Rahmen der Bi-
ennale für aktuelle Fotogra-
fi e als direkter Nachfolgerin 
des Fotofestivals Mannheim-
Ludwigshafen-Heidelberg das 
Mannheimer Wahrzeichen 
bespielen. Dabei rekonstruiert 
der Fotograf herausragende 
Ausstellungen aus der Ge-
schichte der Kunsthalle Mann-
heim und setzt diese in einer 
Projektion in Beziehung zu-
einander. Ausgangspunkt für 
Gisingers Arbeit war der foto-
grafi sche Bestand der Kunst-
halle. Entstanden ist sie im 
Auftrag der Fotobiennale. Die 
Kunsthalle hat dafür ihr Glas-
platten-Archiv mit über 7.000 
Bildern geöffnet, darunter vor 
allem Kunstreproduktionen, 
Ausstellungsdokumentationen 
und Architekturfotografi e von 
der Museumsgründung 1907 
bis in die frühen 1960er Jahre. 
Das Glasplatten-Archiv befi n-
det sich heute im Mannheimer 
Stadtarchiv und wird dort 
digitalisiert. Bei vielen Auf-
nahmen ist unklar, wer sie ge-

schaffen hat. Die Fotografi en 
aus der Nachkriegszeit stam-
men von Kurt Schneyder und 
Margita Wickenhäuser. Die 
Fotoaufnahmen sind das visu-
elle Gedächtnis der Kunsthal-
le und bilden ihre Geschichte 
ebenso ab wie die von poli-
tischen Umbrüchen gekenn-
zeichnete Ausstellungspolitik.

Für die Biennale für aktu-
elle Fotografi e 2017 öffnet das 
Mannheimer Energieunter-
nehmen MVV als Eigentümer 

den Wasserturm für Besucher. 
Nach außen hin weit sichtbar, 
ist das Innere des Gebäudes 
der Mannheimer Bevölkerung 
nur bei wenigen besonderen 
Anlässen zugänglich. Wie 
jetzt im Rahmen des Projekts 
von Arno Gisinger. Der 1964 
in Österreich geborene Foto-
künstler hat Fotografi e an der 
Ecole nationale supérieure de 
la photographie in Arles sowie 
Geschichte und Germanistik 
an der Universität Innsbruck 

studiert. Seit 2005 arbeitet er 
als freischaffender Fotokünst-
ler in Paris und unterrichtet an 
der Universität Paris 8 Saint-
Denis. In seiner Arbeit geht 
es dem international renom-
mierten Gisinger um Fragen 
der Darstellung von Geschich-
te und Erinnerung in den vi-
suellen Medien mit Schwer-
punkt Fotografi e. 

Die erste Biennale für ak-
tuelle Fotografi e beleuchtet 
unter dem Titel „Farewell 
Photography“ den sich radi-
kal verändernden Umgang mit 
Bildern im digitalen Zeitalter 
und präsentiert einen aktu-
ellen Blick auf die Fotografi e 
und ihre Geschichte. Gezeigt 
werden Arbeiten von über 60 
internationalen Fotografen 
und Künstlern in den wich-
tigsten Ausstellungshäusern 
der drei Städte Mannheim, 
Ludwigshafen und Heidelberg. 
Arno Gisingers „Gespenster-
geschichten“ im Wasserturm 
sind von Dienstag bis Sonntag, 
15 bis 19 Uhr, sowie bei der 
Langen Nacht der Fotografi e 
am Samstag, 23. September, 
von 15 bis 23 Uhr geöffnet. 
Am 10., 12. und 13. September 
bleibt der Turm geschlossen. 
 red/pbw

Biennale für aktuelle Fotografi e 
Arno Gisinger thematisiert Geschichte der Kunsthalle im Wasserturm

Arno Gisingers Werke waren unter anderem im Centre Pompidou, im 
Museum der Moderne Salzburg, im Museu de Arte do Rio und im Museum 
für Photographie Braunschweig zu sehen.  Foto: zg/Kunsthalle Mannheim

MANNHEIM. Alltagsgespräche, 
die Menschen mit ihrer Fami-
lie, ihren Freunden, zu Hause, 
am Arbeitsplatz oder auf der 
Straße führen, gelten als grund-
legendste Form des sozialen 
Engagements und als Basis des 
demokratischen Miteinanders. 
Gleichzeitig fühlen sich heute 
viele Menschen in ihrer frei-
en Meinungsäußerung einge-
schränkt oder beklagen eine 
sinkende Qualität der Alltags-
kommunikation. Die seit Mai 
laufende Studie „Mannheimer 
Stadtgespräch“ der Universi-
tät Mannheim hat zum Ziel, 
mehr darüber zu erfahren, wie 
Demokratie von den Mannhei-

merinnen und Mannheimern 
gelebt wird. Welche Themen 
bewegen die Menschen, aus wel-
chen Quellen informieren sie 
sich? Mit wem, wann und wo 
sprechen sie darüber? Und kann 
man in Zeiten von Fake-News 
und Hass-Postings überhaupt 
noch „normal“ über Politik 
diskutieren?Durchgeführt wird 
die in Deutschland bisher einzig-
artige Studie von Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftlern 
des Mannheimer Zentrums für 
Europäische Sozialforschung 
(MZES) unter der Leitung von 
Professor Dr. Rüdiger Schmitt-
Beck, die am Ende rund 1.400 
in Deutschland wahlberechtigte 

Mannheimerinnen und Mann-
heimer befragt haben werden. 
Alle sind nach einem zufälligen 
Verfahren aus dem Einwohner-
register der Stadt ausgewählt. 
„Von Interesse sind für die Wis-
senschaftler keineswegs nur 
die „großen“ Themen, wie die 
Flüchtlingsthematik oder die 
Bundestagswahl. Auch persön-
liche Erfahrungen in der Arbeits-
welt, Familienangelegenheiten 
oder kommunale Themen sind 
für Alltagsgespräche von großer 
Bedeutung. Um möglichst viele 
Menschen für eine Teilnahme 
zu gewinnen, erhalten diese zu-
fällig ausgewählten Personen 
ein Schreiben von Oberbürger-
meister Dr. Peter Kurz, der auch 
die Schirmherrschaft für das 
Projekt übernommen hat. Wer 
zur Teilnahme bereit ist, wird 
von einem eigens geschulten 
Interviewer eines großen 
Umfrageinstituts besucht. Die 
Befragung dauert etwa 60 Minu-
ten. Wer sich diese Zeit nimmt, 
erhält ein kleines fi nanzielles 
Dankeschön. Die erhobenen 

Daten werden anonymisiert und 
pseudonymisiert sowie perso-
nenbezogene Informationen 
umgehend nach Projektende ge-
löscht, um den Datenschutz zu 
gewährleisten.
Um die Studie unabhängig und 
nach höchsten wissenschaftli-
chen Standards durchführen zu 
können, hat Schmitt-Beck sie am 
MZES angesiedelt und mit Er-
folg einen Förderantrag bei der 
Deutschen Forschungsgemein-
schaft gestellt, die rund 750.000 
Euro zur Verfügung gestellt hat. 
„Die zu erhebenden Daten sind 
nicht unser Eigentum, sondern 
werden der Öffentlichkeit online 
zugänglich gemacht. Außerdem 
werden wir unsere Ergebnisse 
in Fachzeitschriften sowie auf 
unserer Internetseite veröffent-
lichen“, weist der Projektleiter 
darauf hin, dass die Allgemein-
heit von den Erkenntnissen 
profi tieren wird.  red/pbw 

 Infos unter 
www.mannheimer-
stadt-gespraech.de

Wie leben die Mannheimer Demokratie?
„Mannheimer Stadtgespräch“ erforscht Alltagskommunikation in Zeiten 

von Fake-News und Hass-Postings

Das „Mannheimer Stadtgespräch“ läuft seit Mai als Studie der 
Universität Mannheim.  Logo: zg/masg

gs
mamannheimer

stadtgespräch
mzes
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ZWEITSTIMME

UMWELT IST 
NICHT ALLES. 

ABER OHNE 
UMWELT IST 

ALLES NICHTS.

DARUM GRÜN.

V.i.S.d.P.: BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN,  Bundesgeschäfts-
stelle, Lea Belsner,Platz vor dem Neuen Tor 1, 10115 Berlin

Bericht und Videos 

zum Talk im Ver-

lag finden Sie zum 

Nachlesen und -hö-

ren auf Stadtteil-

Portal.de unter 

dem Menüpunkt 

„Talk im Verlag“. 

Weitere Informati-

onen zur Bundes-

tagswahl hat die 

Redaktion dort un-

ter dem Top-Thema 

„ Bundestagswahl 

2017“ zu-

s a m m e n -

gestellt.

Seite 12

KANDIDIERENDE 

IM PORTRÄT

MANNHEIM. Ergänzend zu unserer 

im August veröffentlichten Diskussi-

onsrunde zur Bundestagswahl stellen 

wir Ihnen in dieser Ausgabe die sechs 

aussichtsreichsten Kandidierenden 

für den Wahlkreis 275 in Kurzporträts 

vor. Weiterhin treten am 24. Septem-

ber für Mannheim der Verwaltungs-

angestellte Martin Marino-Haffner 

(Freie Wähler), der Chemiearbeiter 

Josef Buck (MLPD) und der Student 

Patrick H.P. Siegert (Die Partei) als 

Direktkandidaten an.    red

Nikolas Löbel, CDU

Person: geboren 1986 in Mannheim, ledig

Beruf:  Studium der Betriebswirtschaftslehre, 

abgeschlossen als Bachelor of Arts (B.A.), 

Geschäftsführender Gesellschafter 

im Bereich Projektentwicklung

Hobbies:  Politik, Tennis, Laufen, mit Freunden in 

der Kneipe um die Ecke treffen, Adler-Fan 

und Mitglied beim SV Waldhof Mannheim

Politik:  seit 2009 Stadtrat in Mannheim, seit 2011 

Landesvorsitzender der Jungen Union 

Baden-Württemberg, seit 2014 Kreisvorsitzender der CDU Mannheim, 

seit 2017 stellv. Fraktionsvorsitzender der CDU-Gemeinderatsfraktion

Weblink: www.nikolas-loebel.de

Robert Schmidt, AfD

Person:  geboren 1974 in Mannheim, seit 2008 ver-

heiratet

Beruf:  Jurist, Angestellter bei einer Berufsgenos-

senschaft in der Rechts- und Leistungsabtei-

lung

Hobbies:  Jogging/Laufen in der Natur (Mittelstrecke 

und Halbmarathon), Hundeerziehung und 

Hundesport

Politik:  langjähriges SPD-Mitglied, 2013 Wechsel zur 

AfD (soziale Gerechtigkeit, Eurorettungs-

politik), Gründungsmitglied und seit 2013 Vorstandsmitglied des 

AfD-Kreisverbands Mannheim, seit 2015 dessen Vorsitzender

Weblink: http://www.robert-schmidt-direkt.de/robert-schmidt-adf-kontakt.html

Stefan Rebmann, SPD

Person:  geboren 1962 in Heidelberg, verheiratet, 

zwei Kinder

Beruf:  Energieanlagenelektroniker, seit 1991 aktiv

beim DGB, 2009-2013 DGB-Vorsitzender 

Region Nordbaden, Bundestagsabgeordneter

Hobbies:  Größtes Hobby: Fußball

Politik:  1988 Eintritt in die SPD, 2006-2009 Mitglied 

des SPD-Landesvorstands Baden-Würt-

temberg, seit 2011 Mitglied des Deutschen 

Bundestags, seit 2014 Vorsitzender der 

SPD Mannheim-Rheinau/Pfingstberg, seit März 2016 ent-

wicklungspolitischer Sprecher der SPD-Bundestagsfraktion

Weblink:  www.stefan-rebmann.de

Fakten am Rande

WAHL. Einige kuriose Fakten am Rande: Bei der letzten Wahl im September 2013 

hatten sich 4.451 Kandidatinnen und Kandidaten beworben. Nur bei der Bundes-

tagswahl 1998 hatte die Zahl der Bewerbungen mit 5.062 noch höher gelegen. 598 

Sitze wird der 19. Deutsche Bundestag ohne Überhangmandate haben. 83 Cent 

erhalten Parteien für jede einzelne gültige Stimme. In Mannheim sind bei einer 

Wahl zwischen 1.500 und 2.000 Helfer in den Wahlvorständen und in anderen 

Funktionen im Einsatz. Der jüngste Bewerber bei der Bundestagswahl 2017 ist 

18 Jahre alt und kandidiert in einem Wahlkreis in Brandenburg. Die mit 89 Jahren 

älteste Bewerberin kandidiert für eine Landesliste in Bayern. Das Durchschnitts-

alter der 4.828 Bewerberinnen und Bewerber liegt bei der Bundestagswahl 2017 

bei 46,9 Jahren.  red/nco

Gökay Akbulut, Die Linke

Person:  geboren 1982 in Pinarbasi/Türkei, ledig

Beruf:  Sozialwissenschaftlerin, 

Referentin für Bildung und Migration

Hobbies: Lesen und Reisen

Politik:  seit 2007 Mitglied die Linke, seit 2012 

im Kreisvorstand der Linken Mannheim, 

zwei Jahre Landesvorstand Baden-

Württemberg, Kandidatin bei den Land-

tagswahlen 2016, seit 2014 Mitglied 

im Mannheimer Gemeinderat, Politische Schwerpunkte: 

Bildungspolitik, Frauenpolitik und Integration

Weblink: http://goekay-akbulut.com/

Dr. Gerhard Schick, Bündnis 90 / Die Grünen

Person:  geboren 1972 in Hechingen, lebt mit 

seinem Partner in Mannheim und Berlin

Beruf:  Volkswirt, Bundestagsabgeordneter

Hobbies:  Musizieren, Laufen/Wandern

Politik:  seit 1996 Mitglied von Bündnis 90/Die 

Grünen, seit 2005 Bundestagsabgeordneter, 

seit 2007 Finanzpolitischer Sprecher der 

Bundestagsfraktion, seit 2008 Mitglied im 

Parteirat, Themen: Finanzmärkte, Verbrau-

cher- und Anlegerschutz, Machtwirtschaft, 

Untersuchungsausschuss CumEx-Geschäfte

Weblink: http://gerhardschick.net/ueber-mich/

Florian Kußmann, FDP

Person:  geboren 1975 in Jugenheim/

Bergstraße, inzwischen „Mann-

heimer mit Herz und Verstand“

Beruf:  gelernter Florist, 

seit 2001 selbständiger Gastronom

Hobbies:  Kochen, Karten spielen, 

Joggen

Politik:  seit 2004 Bezirksbeirat für Oststadt/

Schwetzingerstadt bzw. für Innenstadt/

Jungbusch, seit 2012 Kreisvorsitzender 

der FDP Mannheim

Weblink:  http://fdp-ma.de/floriankussmann/

BUNDESTAGSWAHL

MANNHEIM. Zwei kleine Kreuze bestim-

men die Richtung mit, in die Deutschland 

in den nächsten Jahren gehen wird. In 

Mannheim hat jeder Wahlberechtige eine 

Benachrichtigung vom städtischen Wahl-

büro erhalten. Auf dieser sind alle Infor-

mationen zur Wahl aufgedruckt, darunter 

auch, wo man am Wahlsonntag wählen 

darf und unter welcher Nummer man in 

seinem Wählerverzeichnis geführt ist. Wer 

bislang noch keine Wahlbenachrichtigung 

erhalten hat, aber glaubt, wahlberechtigt 

zu sein, sollte sich umgehend mit dem 

Wahlbüro in Verbindung setzen. Wer seine 

Wahlbenachrichtigung am Wahlsonntag 

nicht findet, kann dennoch wählen gehen. 

Unter www.mannheim.de/wahlen bietet 

die Stadt einen Online-Service an, mit dem 

man sein Wahllokal anhand der jeweiligen 

Anschrift finden kann. Den Personalaus-

weis darf man aber nicht vergessen.

Natürlich gibt es auch die Möglichkeit der 

Briefwahl. Hier sollte man die Postwege 

berücksichtigen und sich frühzeitig ent-

scheiden. Wer möchte, kann auch vorab 

mit Personalausweis ins Wahlbüro im 

Rathaus kommen und hier direkt seine 

Stimme abgeben. Das Wahlbüro ist täglich 

von 8 bis 16 Uhr, donnerstags bis 20 Uhr 

und in der Woche vor der Wahl von 8 bis 

18 Uhr, donnerstags bis 20 Uhr geöffnet. 

Für Fragen zur Wahl steht das Wahlbü-

ro auch telefonisch unter 0621 293-9566 

und per E-Mail wahlbuero@mannheim.de 

zur Verfügung.   red/nco

ZWEI KLEINE KREUZE FÜR DIE ZUKUNFT – BUNDESTAGSWAHL AM 24. SEPTEMBER 
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NECKARAU/MANNHEIM. Wer hätte das gedacht? 

Bundestagskandidat Nikolas Löbel von der CDU wäre, 

wenn er die Wahl hätte, gerne Florian Silbereisen, Stefan 

Rebmann (SPD) ein Mundartkabarettist (denn der Schalk 

sei ihm auch „ein bißchen gegeben”), Gökay Akbulut (Die 

Linke) und Gerhard Schick (Die Grünen) würden sich 

eine Sonnenblume teilen, Florian Kussmann (FDP) findet 

die Standhaftigkeit von Eichen faszinierend und Rüdiger 

Ernst (AfD) wäre eine Rose, die zwar Stacheln habe, aber 

schön anzusehen sei. 

„Wenn ich ein Star wäre …” und „wenn ich eine Pflan-

ze wäre …” waren zwei Fragen einer alternativen Vorstel-

lungsrunde, die Mannheimer Schüler jetzt den Direkt-

kandidaten für die kommende Bundestagswahl am 24. 

September gestellt haben. „Ich denke, die Podiumsdiskus-

sion, welche ja auch mit kleinen Spielen und Videoclips 

gestaltet war, hat sicherlich vielen anderen Schülern und 

Azubis gezeigt, dass Politik nicht immer nur trocken sein 

muss, sondern durchaus auch interessant und brisant sein 

kann”, sagt Vivienne Stelzer vom Johann-Sebastian-Bach-

Gymnasium Neckarau, die zusammen mit Mitschülern 

aus mehreren Mannheimer Gymnasien und Azubis der 

Stadt Mannheim die Kandidaten eingeladen hatte, auf 

der Bühne Rede und Antwort zu stehen. Dazu hatten die 

Schüler bestimmte Fragen zu den Kandidaten und ihren 

Parteiprogrammen formuliert.

Stichwort Arbeit und Soziales: „Warum drücken Sie 

sich davor, dafür zu sorgen, dass auch für uns Junge, die 

wir hier sitzen, die Renten sicher sind?” Nikolas Löbel ant-

wortete: „Wir halten uns daran, was wir beschlossen ha-

ben. Die gesetzliche Rente funktioniert. Das System trägt 

bis 2030 und wir machen uns jetzt Gedanken, wie es da-

nach weitergeht.” Stefan Rebmann konterte: „Klar ist: Wir 

legen noch vor der Wahl ein Rentenkonzept vor.“ Die FDP 

nennt ihr Konzept „Flexirente”, wie Florian Kussmann er-

klärte. Damit wollen die Freien Demokraten aauf die heu-

tigen Lebensverhältnisse reagieren, bei denen kaum noch 

jemand vom Eintrittsalter bis zum Beginn des Renten-

bezugs in einer Firma arbeitet. „Das Rentenniveau muss 

sofort angehoben werden”, sagte Gökay Akbulut. „Und 

wir brauchen einen höheren Mindestlohn, um gegen die 

Altersarmut anzukämpfen”, so die Kandidatin der Linken. 

Stichwort Familienpolitik: „Alleinerziehende werden 

von uns nicht diffamiert oder schlechtgestellt”, betonte 

Rüdiger Ernst. „Wir wollen nur die Familien fördern”, sagte 

der AfD-Mann als Antwort auf das Zitat aus dem Partei-

programm, Alleinerziehende seien das Ergebnis eines ge-

scheiterten Lebensentwurfs. „Die Worte, wenn sie so ge-

wählt sind, sind schlecht. Die teile ich nicht”, machte der 

AfD-ler deutlich. „Und Robert Schmidt, für den ich hier 

bin, wird das garantiert, wenn er gewählt wird, auch nicht 

unterstützen.” 

Thema Außenpolitik und Europa. Was würde die CDU 

unternehmen, um die Globalisierung gerechter zu ge-

stalten? Löbel: „Globalisierung ist zunächst einmal nichts 

Schlimmes und einfach nicht aufzuhalten. Aber wir müs-

sen auch bereit sein, etwas abzugeben, damit andere Län-

der – wie afrikanische – wettbewerbsfähig werden. Da 

muss auch unsere Entwicklungspolitik transparenter wer-

den.“ Rebmann: „Was wir brauchen, sind Fairhandelsab-

kommen und keine Freihandelsabkommen.” Das reichte 

so manchem Schüler beileibe nicht: „Jetzt wird sich Ge-

danken gemacht, wo Jahrzehnte ausgebeutet wurde”, 

empörte sich eine Schülerin mit Wurzeln in Gambia. „Da 

komme ich nicht mit.”

Thema Flüchtlingspolitik und Integration. „Sie sagen, 

der Islam gehört nicht zu Deutschland. Hier leben aber 4,7 

Millionen Muslime”, so die Moderatorin und bat die an-

wesenden Schüler muslimischen Glaubens aufzustehen. 

Das waren gar nicht wenige und sie bekamen Szenenap-

plaus. „Und jetzt bitte ich Sie, Herr Ernst, diesen jungen 

Menschen hier zu erklären, warum ihre Religion nicht Teil 

unseres gemeinsamen Landes ist”, wandte sich die Mo-

deratorin an den Vertreter der AfD, der in Vertretung des 

eigentlichen Kandidaten Robert Schmidt gekommen war. 

„Gegen einzelne Muslime hat kein Mensch irgendwas”, so 

Rüdiger Ernst. „Das Problem ist der Islam”, der nicht in 

der Tradition des christlich-jüdischen Abendlandes stehe. 

Das Problem sei, dass sich Parallelgesellschaften gebildet 

hätten, die nicht integriert seien.

„Aktionen wie Fragerunden mit den Politikern oder eben 

die selbst organisierte Podiumsdiskussion kann ich nur 

befürworten. Ich finde, dadurch bekommt man am besten 

einen Bezug zu den Kandidaten. Außerdem ist es teilwei-

se richtig unterhaltsam, wie die Politiker sich gegenseitig 

unverblümt die Meinung sagen und ihre eigene Meinung 

mehr oder weniger gut vertreten”, zog Vivienne Stelzer 

vom Bach-Gymnasium ein Fazit.

Zum guten Schluss durften die Kandidaten mit einem 

Augenzwinkern „Wahlwerbung“ für jeweils einen der an-

deren Kandidaten machen. „Herr Löbel ist ein junger auf-

geweckter Mann, der eine politische Zukunft vor sich hat 

und einer Volkspartei angehört, die durchaus auch sozial-

demokratisiert worden ist, und so kann ich mir vorstellen, 

die Zweitstimme der CDU zu geben”, meinte Stefan Reb-

mann (SPD).  red/nco

POLITIK MUSS NICHT IMMER
TROCKEN SEIN

Mannheimer Schüler befragen Kandidatenrunde zur Bundestagswahl

Die Kandidaten für die Bundestagswahl stellten sich auf der Bühne den Fragen der Moderatoren und des 

Publikums.  Foto: Kranczoch

denn Auswahl, Qualität und Service sind ’ne Wucht! 

Lu-Oggersheim
Mannheimerstraße 69
Tel. 0621/680777
Mo.-Fr. 8-19 Uhr
Sa. 8-18 Uhr

Altrip
Rheingönheimerstr. 96
Tel. 06236/425024
Mo.-Fr. 9-13 u. 14-18 Uhr
Sa. 9-15 Uhr

Ma. Feudenheim
Hauptstr. 134-136
Tel. 0621/7900936
Mo.-Fr. 9-13.30 Uhr 
u. 14-19 Uhr, Sa. 8-16 Uhr

Ma-City R 7 / 32 „Weinparadies“
Friedrichsring  
Tel. 0621/1564767
Mo.-Do. 14.30 - 19 Uhr 
Fr. 10-19 Uhr, Sa. 9-16 Uhr

Lu-Rheingönheim
Hauptstraße 194
Tel. 0621/542526
Mo.-Fr. 9-13 u. 14-19 Uhr
Sa. 9-15 Uhr

Lu.-Süd
Lagerhausstraße 24
Tel. 0621/581312
Mo.-Fr. 9-19 Uhr
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... alles geht zu 
Die Rebsorte Weißburgunder – DER Genuß auf der Terrasse 

2322 WG Ungstein 2015er Ungsteiner trocken 1 Ltr. 4,20 €
2350 WG 4 Jahreszeiten 2015er Dürkheimer trocken 1 Ltr. 4,20 €
3041 Wg Reuther, Weisenheim am Sand 2015er trocken 0,75 7,50 €
3124 Wg. Meßmer, Burrweiler 2015er trocken 0,75 8,00 €
3162 Wg. Speckert Ruprecht, Kallstadt 2014er Kallstadter Kronenberg trocken 0,75 4,40 €
3180 WG Herxheim am Berg 2016er Herxheimer Kobnert Kabinett trocken 0,75 4,20 €
3230 Wg. Rings, Freinsheim 2015er Freinsheimer trocken 0,75 12,50 €
3320 Wg. Heinrich Vollmer, Ellerstadt 2015er trocken 0,75 5,20 €
3409 Wg. Vollmer, Ellerstadt 2014er Spätlese trocken „50 hl“ 0,75 9,20 €
4053 Wg. Freiherr Franckenstein, Ortenau 2015er „Gneis“ Kabinett trocken 0,75 9,40 €
4119 WG Bickensohl; Kaiserstuhl 2014er Bickensohler Vulkanfelsen trocken 0,75 5,50 €
4261 WG Sommerach, Franken 2015er Sommerach Katzenkopf Kabinett trocken 0,75 6,60 €
4465 Wg. Theo Enk, Dorsheim, Nahe 2016er trocken 0,75 6,70 €
5022 Dopff au Moulin, Riquewhir 2013er Elsässer Pinot blanc AC 0,75 7,20 €

WG=Winzergenossenschaft, Wg.=Weingut

MANNHEIM
P 7,7 Fressgasse
Mo. – Fr. 10.00–19.00
Sa.          10.00–18.00

WEINHEIM
Bahnhofstraße 1
Mo. – Fr. 10.00–18.00
Sa.          10.00–16.00
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Flugkabinengepäck

Weitere Farben:W F b

Der nahezu Unkaputtbare!Der nahezu Unkaputt
•integriertes TSA-Zahlenschloss
•vier 360° Doppelrollen
•praktische Innenaufteilung
•stabiles Alu-Teleskopgestänge
•100% neues Polypropylen
ca. Maße und Gewichte:
S   55 x 39 x 20 cm         2,6 kg
M  67 x 46 x 27/32 cm   3,7 kg inkl. Dehnfalte
L   75 x 52 x 30 cm         4,4 kg
BC 35 x 28 x 17 cm         1,2 kg
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Julius Gehl www.kfo-labor.com
Kieferorthopädisches FachlaborKi f th ädi h F hl b

info@kfo-labor.com
Meerfeldstraße 61
68163 Mannheim  

Tel:  0621 - 440 66 87
Fax: 0621 - 440 66 94
Mobil: 0172 - 620 83 57

 ALLGEMEIN. In diesem Jahr 
steht der bundesweite Tag der 
Zahngesundheit unter dem 
Motto „Gesund beginnt im 
Mund – Gemeinsam für starke 
Milchzähne“. Der 1990 von 
Zahnärzteschaft und Kran-
kenkassen gegründete Akti-
onskreis zum Tag der Zahn-
gesundheit möchte aufzeigen, 
wie bedeutsam Milchzähne 
für die Kiefer- und Sprachent-

wicklung sind, wie Kinder-
zähne von Anfang an gesund 
bleiben, und wie die Akteure 
der Zahngesundheit gemein-
sam die Aufklärung in der Be-
völkerung verstärken können. 
„Wir unterstützen diese Ziel-
setzung mit unseren Patienten-
Informationsfi lmen!“, erklärt 
Markus Spamer, Gründer und 
Geschäftsführer von TV-War-
tezimmer. Europas größtes 

Gesundheits-TV-Netzwerk hat 
sich in seiner neuesten Pro-
duktion dem Thema „Professi-
onelle Zahnreinigung“ (PZR) 
gewidmet, da der Mundhygie-
ne von Kindesbeinen an eine 
wesentliche Rolle zukommt.

Schon um 3.000 vor Chri-
stus benutzten die Ägypter 
erste Vorläufer der Zahnbür-
ste, allerdings handelte es sich 
damals noch um Kaustöcke, 

wofür das Ende dünner Äste 
durch Kauen ausgefranst wur-
de, um eine faserige Bürste zu 
erhalten. Um 1780 gründete 
der Engländer William Addis 
die erste Firma, die professio-
nell Zahnbürsten aus Knochen 
und Borsten von Kühen her-
stellte – Luxusgüter, die der 
wohlhabenden Oberschicht 
vorbehalten waren. Heutzu-
tage ist die Palette der Zahn-
reinigung sehr umfangreich: 
Elektrische Zahnbürsten, 
Mundduschen und -spülungen, 
Zahnseide, Interdental Sticks 
oder Zungenbürsten. Doch 
selbst die gründlichste Zahn-
pfl ege braucht professionelle 
Unterstützung, denn manche 
Stellen sind einfach schlecht 
zu erreichen. Dort bilden sich 
hartnäckige Ablagerungen und 
bakterielle Beläge – Karies 
und Parodontitis drohen. Hier 
kommt die PZR zum Einsatz, 
eine prophylaktische Leistung, 
die 2012 in die Gebührenord-
nung für Zahnärzte als medi-
zinisch notwendige Maßnah-
me aufgenommen wurde.

Die Prophylaxe dauert etwa 
eine Stunde und sollte zwei-

mal jährlich durchgeführt 
werden. Entweder Zahnärzte 
oder speziell weitergebildete 
Prophylaxe-Assistenten un-
tersuchen dabei eingangs ge-
nau Zähne und Mundhöhle. 
Anschließend werden Beläge 
und Verfärbungen auf Zahno-
berfl ächen, in Zwischenräu-
men und Zahnfl eischtaschen 
entfernt; dabei kommen Ul-
traschall, Handinstrumente 
oder Pulverstrahlgeräte zum 
Einsatz. Da Bakterien sich 
leichter auf rauen Oberfl ä-
chen ansiedeln, folgt eine 
gründliche Politur. Wahlweise 
können die Zahnoberfl ächen 
abschließend mit einem fl uo-
ridhaltigen Lack oder Gel ver-
siegelt werden. Mit etwa sechs 
Jahren, also dem Durchbruch 
der ersten bleibenden Zähne, 
sollten Kinder mit einer Indi-
vidualprophylaxe beginnen. 
Die gesetzlichen Kranken-
kassen übernehmen bis zum 
18. Lebensjahr einmal pro 
Halbjahr die professionelle 
Zahnreinigung. Und gerade 
bei Kindern, die eine Zahn-
spange tragen, ist diese PZR 
besonders wichtig.  pm/red

Die gründliche Zahnpflege wird durch professionelle Zahnreinigung 
unterstützt.  Foto: proDente e.V.

Gesund beginnt im Mund – Tag der Zahngesundheit am 25. September

Wattstr. 37
68199 Mannheim
Tel. 0621 - 84 55 88 70 
Fax 0621 - 84 55 88 77
www.hefl ott.de 

Sie erreichen uns unter 0621 - 7898296.
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Donauer & Probst GmbH & Co. KG

Seit Anfang 2017 sind wir, die ehe  malige  
Firma Hillesheim, mit un     s eren Mitarbeitern 
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 MANNHEIM. Zunehmende Hit-
ze und Trockenheit im Som-
mer sowie Insektenbefall, das 
sind die Dinge, die den beiden 
Mannheimer Stadtwäldern zu 
schaffen machen. Anders als 
im Käfertaler Wald im Nor-
den hat man es im zwischen 
Seckenheim, Rheinau und 
Friedrichsfeld gelegenen Dos-
senwald zwar nicht mit dem 
Waldmaikäfer zu tun, dessen 
Engerlinge das Wurzelwerk 
abfressen und so für Kahl-
schlag sorgen. Allerdings hin-
terlässt der Klimawandel im 
südöstlichen Stadtwald deut-
lich seine Spuren und zwingt 
die Forstmitarbeiter zum 
Handeln.

Klimatisch und von der Bo-
denbeschaffenheit her gese-
hen, ist der Dossenwald natür-
licher Standort für Buchen und 
Eichen. Doch für die beiden 
Baumarten wird es jetzt schon 
schwierig, und die heißen 
Sommer machen insbesonde-
re der Buche zu schaffen. Die 
dort ebenfalls vorkommende 
Traubeneiche ist laut Forst-
amtsleiter Sebastian Eick und 
Revierförster Norbert Krotz 

etwas klimastabiler. „Doch 
auf sie allein können wir 
nicht setzen und machen da-
her zusätzlich einen Versuch 
mit submediterranen Pfl an-
zen, um den Wald dauerhaft 

zu stützen“, sagen die beiden 
Experten. Bereits im Frühjahr 
wurden mehrere Waldfl ächen 
mit rund 5.000 Bäumen und 
Sträuchern neu bepfl anzt und 
beispielsweise die ursprüng-

lich im Mittelmeerraum be-
heimateten Schwarzkiefer, 
Baumhasel und Libanonzeder 
eingebracht Zu diesen Bäu-
men gesellen sich Sträucher 
wie Wildbirne, Weißdorn oder 
der schnell wachsende Bla-
senstrauch. Sie alle lieben die 
Wärme und kommen mit Tro-
ckenheit gut zurecht und sol-
len gemeinsam dafür sorgen, 
dass der Dossenwald auch in 
Zukunft ein stabiler Misch-
wald aus Laub- und Nadelbäu-
men bleibt. „Eine Maßnahme, 
um den Wald zu erhalten, der 
sowohl ein beliebtes und rege 
genutztes Naherholungsgebiet 
für die Menschen darstelle als 
auch für frische Luft in der 
Stadt sorge und für den Natur- 
und Artenschutz unverzicht-
bar sei, unterstrich Bürger-
meisterin Felicitas Kubala bei 
einer Begehung die Bedeutung 
der Nachpfl anzungen. Die 
Experten bezeichnen dies als 
Naturverjüngung. Damit die 
nächste Generation der noch 
jungen Pfl anzen jedoch dauer-
haft Wurzeln schlagen kann, 
bedarf es besonderen Schut-
zes. „Es sieht nicht schön 

aus, aber es muss sein“, sagt 
der Revierförster mit Blick 
auf die sogenannten Wuchs-
schutzröhren aus Kunststoff. 
Schließlich seien junge Ei-
chen geradezu ein Leckerbis-
sen fürs Rotwild. Und auch 
Kaninchen knabbern gerne 
einmal an den zarten Pfl an-
zen herum. Daher werden 
die Kunststoffröhren minde-
stens fünf Jahre bleiben, um 
ihre schützende Funktion zu 
erfüllen. Die Kosten für die 
Maßnahme belaufen sich – 
Arbeitsmaterial und Arbeits-
stunden eingeschlossen – auf 
15.000 Euro. Die Pfl anzung 
der nächsten Waldgeneration 
wurde von städtischen Forst-
wirten und Forstwirt-Azubis 
an verschiedenen Stellen im 
gesamten Dossenwald vorge-
nommen. Bevor jedoch ein 
Wald daraus wird, bedürfen 
die erst zwischen drei und 
vier Jahre alten Pfl anzen in 
den nächsten Jahren noch in-
tensiver Pfl ege. „Einen Aus-
fall haben wir einkalkuliert, 
da erfahrungsgemäß nicht alle 
anwachsen werden“, so Krotz. 
 pbw

Frisches Grün für den Dossenwald
Forst pfl anzt aufgrund des Klimawandels 5.000 Bäume und Sträucher nach

Forstamtsleiter Sebastian Eick (rechts) erläutert vor Ort an einer der 
Pflanzflächen die Maßnahme.  Foto: Warlich-Zink

 MANNHEIM. Der Deutsch-Ame-
rikanische Frauenarbeitskreis 
(DAFAK) konnte bei seiner 
schon traditionellen Jahres-
spende aus den Erlösen von 
Pfennigbasar und zwei Bene-
fi zkonzerten in diesem Jahr 28 
Schecks in einer Gesamthöhe 
von 34.000 Euro übergeben. 
In diesem Jahr sind drei neue 
Empfänger dazugekommen. 

Der Stadtjugendring erhielt 
Unterstützung für sein Projekt 
„Ferienpaten“, über das circa 
100 Kinder aus Mannheim und 
Umgebung betreut werden. Der 
Elternkreis Frühgeborene e. V. 
am Uniklinikum Mannheim 
wird das Geld für die Anschaf-
fung von Geräten zum Abspie-
len klassischer Musik verwen-
den, die sowohl während der 

Schwangerschaft als auch im 
Verlauf der Behandlung von 
Frühchen eingesetzt werden. 
Die Spende an die Hermann-
Gutzmann-Schule trug dazu 
bei, dass schwerhörige Kinder 
an einem dreitägigen Projekt 
in einem Fotolabor teilnehmen 
konnten. „Wir freuen uns im-
mer wieder darüber, dass wir 
einzelne, wichtige Projekte för-

dern können, die von anderer 
Seite keine oder nur eine nicht 
ausreichende Unterstützung 
erfahren“, brachte es DAFAK-
Präsidentin Christine Müller im 
Café des Pfl anzenschauhauses 
auf den Punkt, das auch in die-
sem Jahr Schauplatz der Spen-
denübergabe war. Stellvertre-
tend für alle Spendenempfänger 
sowie im Namen der ebenfalls 

unterstützten Kindervesperkir-
che der Evangelischen Kirche 
Mannheim dankte Dekan Ral-
ph Hartmann den engagierten 
Frauen. Zu den Begünstigten 
gehörten unter anderem auch 
die Freiwillige Feuerwehr Feu-
denheim, die für den DAFAK 
jedes Jahr beim Pfennigba-
sar zupackt, sowie die „Grüne 
Schule“ im Luisenpark.  pbw

DAFAK verteilte 34.000 Euro Spendengelder
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Diakonissenkrankenhaus Mannheim 
Patientenforum Diako InForm

www.diakonissen.de

Diakonissenkrankenhaus Mannheim     
Speyerer Str. 91–93     
68163 Mannheim     
Zugang auch über die Belchenstraße 1

Vortrag:

Dienstag, 19. September 2017, 18.00 Uhr
Festsaal im Mutterhaus, 1. Stock

„Vorbeugung und Behandlung von 

Nieren-
erkrankungen“
Dr. med. Stefan Resch, Internist/Nephrologe, ze:ro PRAXEN,  
Belchenstraße 1–5, 68163 Mannheim 

HerzensAngelegenheiten
Arztvortrag für Patienten, Angehörige und Interessierte
_____________________________________________________________________________________________________________

Mittwoch, 20. September 2017 / 19.00 Uhr
Festsaal im Theresienkrankenhaus Bassermannstr. 1, 68165 Mannheim, 

Eintritt frei!

Anmeldung erbeten unter
Telefon: 0621 4244268

Mit freundlicher Unterstützung
der Deutschen Herzstiftung

Referenten:
Sternekoch Gregor Ruppenthal
Prof. Dr. med. Markus Haass

Leitung:
Chefarzt Prof. Dr. med. Markus Haass
Innere Medizin II
Kardiologie, Angiologie
und Int. Intensivmedizin
Theresienkrankenhaus Mannheim

MANNHEIM. Die Chest Pain 
Unit (CPU) am Mannheimer 
Theresienkrankenhaus dient 
der Versorgung von Patienten 
mit unklarem Brustschmerz. 
Nun wurde die Station erneut 
von der Deutschen Gesellschaft 
für Kardiologie – Herz- und 
Kreislaufforschung e.V. (DGK) 
zertifi ziert. Um einen hohen, 
einheitlichen Standard der 
Chest Pain Units an deutschen 
Krankenhäusern gewährleisten 
zu können, hat die DGK vor 

Jahren die Anforderungen für 
das Prüfsiegel entwickelt und 
prüft diese regelmäßig bei den 
teilnehmenden Kliniken. Die 
Chest Pain Unit des Theresi-
enkrankenhauses wurde 2009 
erstmalig ausgezeichnet und 
nun erneut zertifi ziert. 

In der CPU werden Pati-
enten versorgt, die als führen-
des Symptom an neu aufgetre-
tenen Schmerzen in der Brust 
leiden. Diese können verschie-
denste Ursachen haben: Von 

potentiell lebensbedrohlichen 
Erkrankungen, wie einem 
Herzinfarkt, Einrisse in der 
Aorta oder einer Lungenem-
bolie, bis hin zu einer weniger 
gefährlichen Speiseröhrenent-
zündung. Um schnellstmöglich 
eine korrekte Diagnose und 
daraus die optimale Therapie 
ableiten zu können, arbeiten 
die Spezialisten der Chest Pain 
Unit fachübergreifend zusam-
men. Wesentliche Vorausset-
zung für die CPU ist eine rund 
um die Uhr bestehende Ver-
fügbarkeit des Herzkatheterla-
bors mit interventionell erfah-
renen Kardiologen. Professor 
Dr. Markus Haass, Chefarzt 
der Kardiologie und verant-
wortlich für die CPU am The-
resienkrankenhaus, über die 
Rezertifi zierung: „Wir freuen 
uns über die Auszeichnung, 
da sie zeigt, wie hoch die von 
uns gewährleisteten Qualitäts-
ansprüche in der Chest Pain 
Unit sind, und wie gewissen-
haft wir die Anforderungen 
der DGK erfüllen. Brust-
schmerzpatienten sind hier 
bestens versorgt.“  pm

Chest Pain Unit am Theresienkrankenhaus 
erneut zertifi ziert

Professor Dr. Markus Haass ist als Chefarzt der Kardiologie für die CPU am 
Theresienkrankenhaus verantwortlich.  Foto: zg/Theresienkrankenhaus 

MANNHEIM. Nach 38 Jahren 
scheiden Martin Stachniss, Gi-
sela Stachniss-Schmälzle und 
Thomas Greiner aus dem Vor-
stand des Vereins „Deutsche 
Leukämie-Forschungs-Hilfe – 
Aktion für krebskranke Kinder 
– Ortsverband Mannheim e. 
V.“ aus und geben die Verant-
wortung in neue Hände. Eine 
historische Zäsur und zugleich 
Anlass, zurückzuschauen auf 
das, was in den letzten fast 
vier Jahrzehnten geleistet wur-
de. Denn es war ein schwerer 
persönlicher Schicksalsschlag, 
aus dem das Ehepaar Stach-
niss dennoch die Kraft schöp-
fen konnte, etwas ins Leben zu 
rufen, um anderen zu helfen. 
„Unser 1974 geborenes erstes 
Kind erkrankte mit zweiein-
viertel Jahren an akuter lym-
phatischer Leukämie. Leider 
waren die Heilungschancen 
damals im Vergleich zu heute 
nicht gut“, sagt das Ehepaar. 
Im Mai 1979 starb der kleine 
Thomy im Alter von gerade 
einmal viereinhalb Jahren. 
„Wir haben damals, als unser 
Kind noch lebte, zusammen 
mit Ärzten, Krankenschwe-
stern und betroffenen Eltern 
den Ortsverband der Deutschen 
Leukämie-Forschungs-Hilfe 
– Aktion für krebskranke Kin-
der – Ortsverein Mannheim e. 
V. gegründet, um gegen diese 
Krankheit anzukämpfen und 

die Forschung auf dem Gebiet 
der kindlichen Krebserkran-
kungen zu fördern und um eine 
Lobby für diese Kinder zu bil-
den“, sagt das Ehepaar, das in 
Rheinau-Casterfeld zu Hause 
ist. Gleichzeitig wollten sie die 
von der Krankheit betroffenen 
Kinder und deren Familien so-
wie die Onkologische Station in 
der Kinderklinik in Mannheim 
in jeglicher Hinsicht unterstüt-
zen. Schlussendlich waren es 
38 Jahre, in denen sie für den 
von ihnen gegründeten Verein 
an vorderster Stelle aktiv wa-
ren. Jetzt haben die beiden die 
Vorstandsverantwortung abge-
geben. In gute Hände, wie sie 
sagen, und auch, um einen Ge-
nerationswechsel zu vollziehen.

Nachfolger von Martin 
Stachniss als Erster Vorsitzen-
der ist der Kinderarzt Dr. Gre-
gor von Komorowski. Der 
bisherige stellvertretende Vor-
sitzende, Thomas Greiner, wird 
ersetzt durch Karen Kutsch-
bach, die bisherige Schatz-
meisterin, Gisela Stachniss-
Schmälzle durch Uschi Dohle. 
Schriftführerin bleibt Elfriede 
Breiter, die Leiterin des Eltern-
hauses. Sie übernehmen eine 
verantwortungsvolle Aufgabe. 
Denn neben der Förderung der 
Forschung auf dem Gebiet der 
kindlichen Krebserkrankungen 
haben sich insgesamt neun Pro-
jekte gebildet, um an Leukämie 

erkrankten Kindern mit Unter-
stützung vieler Menschen, Fir-
men und Institutionen zu hel-
fen. Dabei handelt es sich um 
eine Kunst- und Musiktherapie, 
das Elternhaus, die Wunsch-
box, Rosys Kids Corner (Eisho-
ckey Adler Mannheim), Klinik-
clown, Ü 18, Mutperlen und das 
Projekt Ambulante Familien-
betreuung. Anfang der 1990er 
Jahre entstand als Unterorgani-
sation des Vereins die Deutsche 
Kinderkrebsstiftung. Den Auf-
bau des Waldpiratencamps in 
Heidelberg haben das Ehepaar 
Stachniss und Thomas Greiner 
ebenfalls intensiv begleitet.

Martin Stachniss und seine 
Frau können mit dem sicheren 
Wissen von der ersten in die 
zweite Reihe zurücktreten, 
dass die Medizin in den letzten 
38 Jahren enorme Fortschrit-
te gemacht hat. „Unser Tho-
my beispielsweise hätte heute 
eine Heilungschance von etwa 
90 Prozent“, sagen sie. Und 
unabhängig davon, ob nun die 
Erwachsenen von den medizi-
nischen Fortschritten bei der 
Behandlung von Krebserkran-
kungen im Kindesalter profi tie-
ren oder umgekehrt die Kinder 
von den Heilungserfolgen bei 
den Erwachsenen, möchte das 
Ehepaar immer zugleich als 
Signal aussenden, die Hoffnung 
auf Heilung nie aufzugeben.

  red/pbw

Eine historische Zäsur
Vorstands- und Generationswechsel bei der 

Deutschen Leukämie-Forschungs-Hilfe

Die bisherigen und aktuellen Vorstandsmitglieder (von links): Elfriede Breiter, Dr. Gregor von Komorowski, 
Karen Kutschbach, Thomas Greiner, Uschi Dohle, Martin Stachniss, Gisela Stachniss-Schmälzle. 
 Foto: zg/Rhein Neckar Picture

MANNHEIM. Die SAP Are-
na hat ihre Sicherheitsmaß-
nahmen verstärkt. Pünktlich 
zum Start der neuen Saison 
tritt ab sofort eine Erwei-
terung des bisherigen Si-
cherheitskonzepts in Kraft. 
Taschen und Rucksäcke der 
Veranstaltungsbesucher, die 
das Format 21x8x34 Zen-

timeter (das entspricht in 
etwa DIN A4) überschrei-
ten, Stockschirme und Mo-
torradhelme dürfen künftig 
nicht mehr mit in die Hal-
le genommen werden. Das 
Verbot betrifft das gesamte 
Veranstaltungsspektrum der 
SAP Arena. Für verbotene 
Gegenstände steht Veran-

staltungsbesuchern die neue 
Arena-Abgabestation bei 
Eingang B zur Verfügung. 
Gegen eine Gebühr von zwei 
Euro werden hier größere Ta-
schen, Rucksäcke & Co bis 
eine Stunde nach Veranstal-
tungsende aufbewahrt. Die 
erhobene Gebühr dient der 
Deckung der Personal- und 

Infrastrukturkosten. Etwai-
ge Überschüsse sollen der 
gemeinnützigen Arbeit des 
Vereins „Adler helfen Men-
schen e. V.“ zugutekommen.  
Das Verbot hat laut Arena-
Geschäftsführer Daniel Hopp 
ausschließlich vorbeugenden 
Charakter und dient dem 
Schutz der Besucher.  pm/red

SAP Arena verstärkt Sicherheitsmaßnahmen
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TERMINE
SCHWETZINGERSTADT

 ➜Samstag, 30. September
11-15 Uhr, Repair Café Frie-
denskirche (Gemeindesaal)
 ➜Donnerstag, 5. Oktober
10.30 Uhr, Verlegung „Stolper-
stein“ für Lilli Antonia Hoppe, 
Augartenstraße 74
 ➜Freitag, 6. Oktober
19.30 Uhr, „Bye, bye blackbird“, 
Konzert in Heilig Geist zum 
Abschied von Pfarrer Zedtwitz 
(Voranmeldung unter 0621 
411182)

OSTSTADT
 ➜Samstag, 16. September
14 Uhr, Tag der Familie, Luisen-
park (Kinder bis 15 Jahre haben 
freien Eintritt)
 ➜Mittwoch, 20. September
15.30 Uhr, Mitsingkonzert Edin-
ger Chöre, Luisenpark, Seebühne
19 Uhr, Vortrag „Herzensange-
legenheiten: Mediterrane Kost“, 
Theresienkrankenhaus
 ➜Samstag, 23. September 
10-12 Uhr, Gefäßtag (Patienten-
tag) Theresienkrankenhaus

 ➜Sonntag, 23. September
9.30-17 Uhr, Tag der Inklusion 
im Sport beim TSV Mannheim
11.30 Uhr, Eröffnung VfR-
Jugend- und Sportzentrum

NEUHERMSHEIM
 ➜Freitag, 22. September
19 Uhr, Musicalabend im Evan-
gelischen Gemeindezentrum

NEUOSTHEIM
 ➜Freitag, 15. September
19.30 Uhr, Neubeginn St. Pius 
Jugendtheater, erstes Gruppen-
treffen, Pfarrsaal
 ➜Mittwoch, 4. Oktober
20 Uhr, Neuostheimer Bürger-
Stammtisch, Restaurant Lavinia’s

FEUDENHEIM
 ➜Samstag, 16. September
11.30 Uhr, Einweihung Vereins-
heim, Verein für Ortsgeschichte 
(offizieller Festakt 14 Uhr) 
 ➜Sonntag, 17. September
11 Uhr, Vernissage „Gedanken-
welten“, Kulturtreff Feudenheim 
(Rathaus)
17 Uhr, „Im Fluss der Zeit“, Kon-
zert mit dem Saxofon-Gitarre-

Duo „Vento e Corde“, Kulturkir-
che Epiphanias
 ➜Mittwoch, 20. September
19.30 Uhr, Lichtbildvortrag 
„Gottes Paradiesvögel“, Land-
Frauen, Vereinsheim Steuben 
 ➜Sonntag, 24. September
11-17 Uhr, Tag der offenen Tür, 
Freiwillige Feuerwehr
 ➜Donnerstag, 5. Oktober
11 Uhr, Verlegung „Stolperstein“ 
für Gustav und Bertha Kahn, 
Hauptstraße 66

WALLSTADT
 ➜Samstag, 16. September
9 Uhr, Einschulungsfeier, ökum. 
Gottesdienst in der Christ-König-
Kirche; 10 Uhr Begrüßung in der 
Schulturnhalle Wallstadtschule 
 ➜Sonntag, 1. Oktober
11-17.30 Uhr, Herbstmarkt 
Landfrauen, Evangelisches 
Gemeindezentrum
 ➜Dienstag, 3. Oktober
11-17.30 Uhr, SPD-Herbstfest, 
Gundelsheimer Straße 18-21
 ➜Freitag, 6. Oktober
19 Uhr, Lesedi Show Choir, 
Christ-König-Kirche

UNSERE TERMINE 2017

Nicolas Kranczoch
(Redaktionsleitung Mitte)

Seckenheimer Straße 56
68165 Mannheim

Mobil 0172 71 42 577

E-Mail: 
n.kranczoch@sosmedien.de

Heike Warlich-Zink 
(Redaktionsleitung Ost)

Bühler Straße 26
68239 Mannheim

Fon 0621 43 71 42 31
Fax  0621 43 71 42 31

E-Mail: 
h.warlich-zink@sosmedien.de

UNSER TEAM VOR ORT  

Auf Wiedersehen am 6. Oktober

Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

6. Oktober (25. September) Gesundheit / Kerwe Feudenheim

27. Oktober (16. Oktober)
Lange Nacht 
der Kunst und Genüsse

24. November (13. November) Advent / Essen & Trinken

15. Dezember (4. Dezember) Weihnachten

Birgit Schnell
(Anzeigenberatung Mitte / Ost)

Wildbader Straße 11
68239 Mannheim

Mobil 01522 64 91 320
Fax 0621 72 73 96-15

E-Mail: 
b.schnell@sosmedien.de

Freiberger Ring 14
68309 Mannheim
Tel.: 0621 / 70 65 92
Fax: 0621 / 70 23 03
E-mail:
schuetzundeckert@t-online.de

GAS-, WASSER-, HEIZUNGSSTÖRUNGEN

Mo. - Do.  - 16 Uhr, Fr.  - 12 Uhr  Telefon 06 21 / 70 65 92

nach 16.00 Uhr und am Wochenende
NOTDIENST-HOTLINE: 0172 / 6 27 77 50

Bau + Möbel Schreinerei
Krügerstraße 18
68219 Mannheim

WIR SIND UMGEZOGEN!

kontakt@schreinerwendt.de

Fenster - Türen - Rolläden
Decken - Böden - Treppen
Innenausbau - Glasarbeiten
Altbausanierung und vieles mehr

Tel. 0621/3 92 98 02
Manfred Wendt

Waldstraße/Ecke Waldpforte 

BESTATTUNGSHAUS

ZELLER
Erledigung aller Formalitäten  
und Amtswege.

Tag und Nacht  
dienstbereit auf allen 
Mannheimer Friedhöfen.

Auf Wunsch Hausbesuche
Erd- oder Feuerbestattung
ab 890,-  zzgl. amtliche-+Friedhofsgebühren

Bestattungsvorsorge . Sterbegeldversicherung 
bis zum 85. Lebensjahr

ZZ
FÜR S IE  HIER  VOR ORT
Schwetzingerstadt Oststadt Neuostheim
Neuhermsheim Feudenheim Wallstadt

Mannheim 06 21/7 48 23 26

SERVICE FREI HAUS
Keine Zeitung im Briefkasten? Dann melden Sie sich beim Verlag 
unter Telefon 0621 72 73 96-0 oder E-Mail info@sosmedien.de 
und teilen Sie uns Namen und Anschrift mit. Wir danken für jeden 
Hinweis und leiten diesen umgehend an den Vertrieb weiter. Unsere 
Stadtteilzeitung wird an alle Privathaushalte (Ausnahme: Sperrver-
merk für kostenlose Zeitungen) zugestellt.

SUDOKU-ECKE
3 4
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➜ KOMPAKT

 Tag der Inklusion im Sport
OSTSTADT. Erstmals veranstaltet der 

TSV Mannheim  1846 am Samstag, 

23.  September, ab 9.30  Uhr einen 

„Tag der Inklusion im Sport“. Mit Heiko 

Striehl hat der Verein den langjährigen 

Cheftrainer der Nationalmannschaft im 

Rollstuhl-Rugby mit ins Boot holen kön-

nen. Striehl, selbst dreimaliger Para-

lympics-Teilnehmer in dieser Sportart, 

sieht großen Bedarf, was das gemein-

same Sporttreiben von Menschen mit 

und ohne Behinderung angeht. Daher 

freut man sich auf Sportbegeisterte je-

den Alters. Beim TSV, der seine 2014 

am Hans-Reschke-Ufer 4a eröffnete 

Sportstätte barrierefrei gebaut hat, 

gibt es laut Vizepräsident Jochen Hefe-

le und Vorstandsmitglied Bernd Kupfer 

entsprechende Angebote. „Doch es 

geht mehr“, sind sich Hefele und Striehl 

einig. Der Tag der Inklusion im Sport 

soll konkrete Beispiele zeigen. Eintritt 

und Teilnahme sind frei. Mitmachen 

kann man unter anderem beim gemein-

samen Boccia, Handball und Yoga, 

beim Sitzvolleyball, Rollstuhl-Rugby, 

-Basketball, -Badminton, -Tennis- und 

-Tischtennis.  pbw

 OSTSTADT. Die Kindertagesstätte 

Maximilianstraße wird neu gebaut. 

Deshalb musste für die vier Gruppen 

eine etwa zwei Jahre dauernde Zwi-

schenlösung gefunden werden. Er-

satz bietet seit Ende August ein Con-

tainer mitsamt Außengelände auf dem 

Areal einer ehemaligen Tennisanlage 

unweit des chinesischen Teehauses. 

„Es war ganz schön schwierig, die 

erforderliche Fläche für diese Kita-

Auslagerung zu fi nden“, sagt Sabine 

Zehenter. „Deshalb sind wir sehr froh, 

dass wir nun hier untergebracht sind“, 

ergänzt die zuständige Abteilungslei-

terin der Evangelischen Kirche Mann-

heim und richtet ein besonderes Dan-

keschön an den benachbarten TSV 

Mannheim und den Luisenpark. Denn 

die Kinder erhalten direkt durch eine 

Seitentür Zugang zum Park. Diese 

befi ndet sich nicht weit weg von der 

künftigen Container-Kita im Joseph-

Bußjäger-Weg.  red/pbw

 Zwischenlösung mit Park

Die Zwischenlösung ist aufgrund ihrer Lage weitaus mehr als eine 
Notlösung.  Foto: zg/EKMA

MANNHEIM. Es dauert nur eine 
kurze Weile, bis man sich an 
das Fahrrad mit dem großen 
Holzkasten vorm Lenker ge-
wöhnt hat. Aber dann möchte 
man es kaum mehr hergeben. 
Denn die Vorzüge eines La-
stenrads zeigen sich schnell. 
Das fi ndet auch eine achtköp-
fi ge Gruppe aus Mannheim, 
die den gemeinnützigen Verein 
LaMa (Dein Lastenvelo Mann-
heim) gegründet hat. Bei ihr 
kann man sich seit kurzem ko-
stenlos ein Lastenfahrrad für 
einen oder mehrere Tage aus-
leihen. „So ein Rad ist perfekt 
für den Transport von Einkäu-
fen, für Ausfl üge mit Kindern 
oder für die Fahrt zu einem 
Grillabend“, erzählt der stell-
vertretende Vereinsvorsitzen-
de Timo Borsdorf. Bis zu 100 
Kilogramm kann man auf das 
dreirädrige Velo zuladen. Der 
31-Jährige fährt auch privat 
ein Lastenfahrrad und möchte 
kaum mehr darauf verzichten 
müssen. „Wenn wir viele Din-
ge in den Garten transportieren 
müssen, kann ich mit dem Rad 
direkt ans Ziel fahren. Mit dem 
Auto wäre das nicht möglich, 
wir müssten dann alles noch 

ein schönes Stück schleppen.“
Doch wie kommt man nun an 
das Lastenfahrrad des Ver-
eins? Das sei eigentlich ganz 
einfach, so Borsdorf. Das Gan-
ze läuft über das Internet, wo 
Interessenten das Rad reser-
vieren können. Ausleihen kann 
man sich den Lastenesel bis 
zu drei Tage lang. Jede Person 
hat dazu einmal im Monat die 
Möglichkeit. Unterstützt wird 
der Verein unter anderem von 
verschiedenen Cafés, die als 
Ausleihstation dienen. Dort 
kann man das Fahrrad dann 
abholen. Da der Verein bislang 
nur ein Rad besitzt – die An-
schaffungskosten liegen bei 
rund 2.500 Euro –, wollen die 
Mitglieder ein rotierendes Sys-
tem in Mannheim organisie-
ren. Das heißt, das Rad befi n-
det sich jeden Monat in einem 
anderen Stadtteil. Bis Ende 
August befand sich das La-
stenvelo im Stadtteil Linden-
hof, im September wandert es 
in Richtung Neckarstadt zum 
Alten Messplatz. „Ab Okto-
ber suchen wir weitere Unter-
stützer wie Cafés, Läden oder 
Vereine in den Stadtteilen, die 
als Ausleihstation fungieren 

möchten“, so der stellvertre-
tende Vorsitzende. Wichtig 
sei, dass diese Stationen feste 
Öffnungszeiten gewährleisten 
können. 

Das Ausleihklientel sei 
höchst unterschiedlich. „Zum 
Beispiel hat es sich ein älterer 
Herr ausgeliehen, der mit sei-
nen Enkeln einen Ausfl ug ma-
chen wollte“, erzählt Borsdorf. 
Denn das Cargobike eigne sich 
sehr gut für den Transport von 
bis zu vier Kindern, die sicher 
angegurtet im Holzkasten mit-
fahren können. Andere wiede-
rum nutzten den Service, um 
solch ein Rad auszuprobieren, 
um beispielsweise zu testen, 
ob sich eine eigene Anschaf-
fung lohnt. Das Projekt LaMa 
kommt so langsam richtig ins 
Rollen. „Zurzeit sind wir dabei, 
eine gute Homepage zu gestal-
ten“, berichtet Borsdorf. Au-
ßerdem sucht der Verein nach 
Sponsoren, um eventuell wei-
tere Räder anschaffen oder um 
Kosten, die beispielsweise bei 
Reparaturen anfallen, decken 
zu können. Gewinn machen 
möchten die Mitglieder nicht 
mit dem Radverleih, dürften 
sie als gemeinnütziger Verein 
ja auch nicht. „Für uns ist es 
einfach eine Herzensangelegen-
heit“, sagt Timo Borsdorf. 

Die Idee zum Lastenradver-
leih ist im Rahmen des Wett-
bewerbs „Dein Radprojekt“ 
der städtischen Geschäftsstelle 
Radjubiläum „Monnem Bike“ 
entstanden. Anfangs waren es 
drei Gruppen, die dieselbe Idee 
hatten. „Doch wir haben uns 
schnell gefunden und zusam-
mengeschlossen“, sagt Timo 
Borsdorf. Und gemeinsam ha-
ben sie einen Sonderpreis der 
Klimaschutzagentur gewonnen, 
der eine gute Starthilfe für die 
Umsetzung war.  mij

 Infos sowie Kontaktauf-
nahme in Sachen Ausleih-
station unter http://www.
lastenvelomannheim.de

„LaMa“ kommt ins Rollen
 Verein sucht Ausleihstandorte fürs Lastenvelo in den Stadtteilen

Timo Borsdorf und sein Team bringen das Lastenvelo reihum in die Stadt-
teile – vorausgesetzt, sie finden geeignete Ausleihstationen.  Foto: Millenet

SCHWETZINGERSTADT. Der Jun-
ge Chor Heilig Geist hat sich für 
sein nächstes Konzert ergrei-
fende Musik ausgesucht: das 
Requiem von John Rutter. „Sing 
mit!“ lautet dazu bereits im Vor-
feld die Aufforderung der sym-
pathischen Chorgemeinschaft 
an begeisterte Chorsänger. Ab 
19. September beginnt die stets 
professionelle Probenarbeit. 
Hochqualifi zierte Musiker und 
Solisten werden bei der Auffüh-
rung mitwirken. Das Requiem 
von John Rutter wurde erstmals 
1985 aufgeführt. Neben den üb-

lichen Texten haben wesentliche 
Teile der Komposition ihren Ur-
sprung in Psalm-Übersetzungen 
aus dem Book of Common 
Prayer (dem liturgischen und 
katechetischen Buch der angli-
kanischen Kirche). Der Kreis 
jung(geblieben)er Erwachse-
ner Heilig Geist kommentiert 
und interpretiert diese Texte 
mit Gedanken aus der heutigen 
Zeit. Zuvor wird geprobt: am 
19., 26. und 30. September, am 
10., 17., 24. und 28. Oktober 
sowie am 7. und 14. November 
– dienstags immer von 20 bis 

21.30 Uhr, samstags von 10.30 
bis 16.30 Uhr. Probenort ist 
der Gemeindesaal Heilig Geist 
(Seckenheimer Straße 7a). 
Haupt- und Generalprobe ist 
am 17. November von 19 bis 22 
Uhr, bevor am 18. November 
um 19.30 Uhr das Ergebnis der 
Probenarbeit die Heilig-Geist-
Kirche Mannheim erfüllt. Für 
Nachfragen das Katholische Be-
zirkskantorat unter 0621 153118 
anrufen oder eine E-Mail an 
niehues@kath-bk-ma.de oder 
www.kirchenmusik-ma.de/
junger-chor senden.  red/nco

Einladung zum Mitsingen
Junger Chor Heilig Geist probt John Rutters „Requiem“

Thema in der nächsten Ausgabe:

Kerwe  Kerwe  
Feudenheim
Feudenheim




